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Der „Sozialiſtiſche Vote“, das Berliner Organ
der ruſſiſchen Sozialdemokratie, erhält aus Moskau
folgende Nachrichten:

„Jm Zuſammenhang mit der Verhaftung des
Vorſi des innerruſſiſchen Rates der Volksi Sſyrzow, u noch weitere ſahrende

iſten verhaftet worden, darunter Andreejew,
lied des Oberſten Kriegsrates, und General

ver Oberbefehlshaber der Sowjetarmee im
Jeenen Oſten, der noch vor em als Beſieger derChineſen an der Oſtbahn e als Relereihet

Dieſe e Verhaftungen ſowie die überraſchenden
Amtsverſehungen und Enthebungen von höchſten

Würdenträgern werden mit der Aufdeckung
einer weitverzweigten Geheimorgan i-

e e e Zentrum ſollhaben, n noch vor Wals ganz zuverläſſig bekrachtete eben
darum dem unſicheren“ Rykow in der Regierungn der Privatwohnung von Sſyrzow,
wie auch in der Dienſtwohnung des Vonstemmiſſart

für Poſt und Telegraphie, Antipow, ſoll die Zen
trale der Verſchwörung getagt haben, die
ſehr geſchickt „getarnt“ war, und an der u. ä. Mili-
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Der Jirackh im Fowjetſoger
Kommunistengröben in Moshau verhaftet

Rykow soll seine Freunde verraten haben
ſowie eine Reihe kaukaſiſcher Kommuniſten (Lomi-
nadſe und ſeine Gruppe) beteiligt waren. Selbſt
der intimſte perſönliche Freund Stalins, Sergo
Ordſhonikidſe, der bisherige Vorſitzende der Ar
beiter- und Bauerninſpektion, ſoll in Beziehung zu
der Sache geſtanden haben. Die Konſpiration iſt von

Rykow verraten worden, dem im letzten
Augenblick Zweifel über die Zweckmäßigkeit oder
den Erfolg der Aktion gekommen ſind. Rykow iſt
nicht, verhaftet ſondern nach Suchum im Kaukaſus
„zur Erholung“ verſchickt worden und hat bereits
ſein Rücktrittsſchreiben als Vorſitzender des Rates

der Volkskommiſſare der Sowjetunion, das iſt der
ruſſiſche ſten dem Zentralkomitee der
Kommuniſtiſchen ei zugeſchickt.

Eine Beſtätigung finden die Gerüchte über den
militäriſchen Charakter der geplanten Aktion darin,Zentralkomitee, das gen

Jahren in in vem früheren Gebäude vGenoſſenſchaftszentrale auf dem Alten Platz ne
gehracht war jetzt ſehr eilig in den Kreml über de Forderungen äer Gewerkscheften zur

ſiedelt iſt. Alle Häuſer um den Roten Platz ſind

von den darin untergebrachten Behörden, Kanzleien
und Privatperſonen geräumt und mit Polizeitruppen

tärs, wie der kürzlich verhaftete General Rjutin, belegt worden.

Verschärkune der a Unruhen
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weſen e Poltxei wird in Modrid

10 Tote in Bartèlong.
Der Generalſtreik in Barcelona hat bisher

10 Tote gefordert. Außerdem wurden von der Po
lizei zahlreiche Perſonen verhaftet. Die Aus-
einanderſetzungen entſtanden, als die Polizei auf
Anordnung der Regierung das Lokal der radikalen
Gewerkſchaftsvereinigung ſchloß.

Jm Bergrevier von Puertollano, in den Eiſen
werken von Mieres und in einzelnen Jnduſtrie-
bezirken von Granada ſind die Arbeiter in zum
Teil zeitlich begrenzte Sympathieſtreiks getreten.
Die Eiſenbahnſtrecke Madrid--Saragvſſa iſt vor
ſichtshalber mit Pionieren beſetzt worden, um für
den Fall des Uebergreifens des Streiks auf die
Eiſenbahnangeſtellten Perſonal zur Hand zu haben.

gegen die Demonſtranten eingeſetzt.

Die Studenten an der Spitze
„Paris Midi“ und „Liberte“ melden aus Barce-

lona (Spanien), daß es dort zu ſchweren Zuſam
menſtößen zwiſchen Arbeitern, Studenten und der
Polizei gekommen iſt. Die Polizei habe wieder in
die Menge geſchoſſen und durch ihr brutales Vor-
gehen eine ungeheure Aufruhrſtimmung in der
Stadt geſchaffen. An mehreren Punkten der Stadt
habe die zur Verzweiflung getriebene Bevölkerung
die elektriſchen Straßenbahn wagen umgeſtürzt und
angezündet. Die Läden und Theater ſeien in aller
Eile geſchloſſen worden. Wie in Madrid ſollen ſich
auch in Bareelona die Studenten an die Spitze der
Bewegung geſtellt haben. Jn Demonſtrations
zügen ſeien rote Fahnen mit Aufſchriften wie „Es
lebe die Republik“ herumgetragen worden.

Sozialdemokratiſche Tageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg

e
oſtbezugspreisVerlan Too R 2,30 Mk., durch

Bucharin verläßt die Rechts
oppoſition.

Die Telegraphenagentur der Sowjetunion mel
det: Jn Moskau wurde eine ausführliche Erklärung
Bucharins veröffentlicht, in der er ſeine rechts
opportuniſtiſchen Jrrtümer vollkommen eingeſteht.
Bucharin erklärt ſich ſolidariſch mit ſämtlichen Be
ſchlüſſen des letzten Kongreſſes der Kommuniſtiſchen
Partei und mit der politiſchen Linie der Partei
leitung. Zu der Aufdeckung gegenrevolutionärer
Schädlingsorganiſationen betont Bucharin, dieſen
gegenüber ſei die unbarmherzige Abrechnung not-
wendig.
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Bedrohung des Friedens
Urteil der Pariſer „Republique“ über die

polniſchen Wahlen.

„La Republique“ ſchreibt über die polmiſchen
Wahlen: Um ſeine Autorität zu ſtärken, hat Pil-
ſudſki geglaubt, Polen ein auf Grund des allge
meinen Wahlrechts erwähltes Parlament zu geben
mit der Bedingung, daß in dieſem Parlament eine
Mehrheit ihn unterſtütze. Das Blatt bezeichnet

das faſchiſtiſche Regime Polens als eine Gefahr
für Europa und erklärt in dieſem Zuſammen
hang, das Problem der deutſch polniſchen Be
ziehungen könne weder von einer natio
naliſtiſchen deutſchen, noch von einer natio
naliſtiſchen polniſchen Regierung geregelt

werden.

Aber während die deutſche Regierung im offenen
Kampf mit den deutſchen Nationaliſten liege, ſei
die polniſche Regierung der Ausfluß der polniſchen
Nationaliſten ſelbſt. Die Zeit einer für den euro
päiſchen Frieden notwendigen Verſtändigung ſcheine
in noch weite Ferne gerückt und die Nichtlöſung
der geſtellten Fragen vergifte und verwickele dieſe
und werde den Abſchluß eines Abkommens nur
noch erſchweren.

Peberwlndune der Oirtschuttskrise

Der Bezirk Rheinland und Weſtfalen des ADGB.
veranſtaltete am Mittwoch in Düſſeldorf eine Kund-
gebung, die als Antwort auf die letzte Tagung des
LangnamVereins gedacht war. Zu dem Thema:
„Gewerkſchaften und Wirtſchaftskriſe“ ſprach u. a.
ber Vorſitzende des ADGB., Theodor Leipart,
der ſeine Ausführungen in folgenden Leitſätzen zu
ſammenfaßte:

1. Kampf für die Reviſion und die ſchließ-
liche Aufhebung der Reparations
verpflichtungen, wobei wir uns klar
darüber ſind, daß der Erfolg nur allmäh
lich und nur durch innere Geſchloſſenheit
des deutſchen Volkes gegenüber dem Ausland
zu erzielen iſt.
Entlaſtung der Wirtſchaft in erſter Linie
durch Sanierung der öffentlichen
Finanzen, denn geſunde Finanzen ſind
Vorausſetzung und Rückgrat einer geſunden
Wirtſchaft.
40-Stunden- Woche als Notmaß-
nahme, die allmählich die Geſundung der
Wirtſchaft vorbereiten kann.

Wertragzrevigton und Wirtschaktssanlerung

5. Angleichung des deutſchen Preiskegels an die
Weltmarktpreiſe durch Bekämpfung un
wirtſchaftlicher Preisbindungen
durch Kartellkontrolle und Zollſenkungen.
Förderung einer zeitgemäßen Umſtellung in
der Landwirtſchaft ohne Kaufkraftverſchiebung
zuungunſten der Arbeiterſchaft. Kampf dem
übergewinnenden Zwiſchenhandel, der
den Verbraucher ebenſo ausbeutet wie den

Erzeuger. 4
Kampf dem heutigen Zunftgeiſt der
Jnnungen, die durch Verteuerung lebenswich-
tiger Bedürfniſſe der deutſchen Wirtſchaft
ſchweren Schaden zufügen.

Förderung des genoſſenſchaftlichen
Zuſammenſchluſſes bei Produzenten
und Konſumenten, Unterſtützung aller Be
ſtrebungen, die die Genoſſenſchaften der Er
zeuger und Verbraucher zu gemeinſamem
Handeln zuſammenführen.“

Leipart ſchloß ſeine Ausführungen mit dem
Appell an die Gewerkſchaftsfunktionäre, die Mit
glieder und die große Zahl der immer Unent

4. Keine Senkung der Reallöhne, weil ſie
den Aufſchwung der Wirtſchaft verhindert.

Proteſt der BVeamten.
Gegen die vorzeitige Gehaltskürzung.

Die Beamtenorganiſationen erheben gegen den
Beſchluß der Reichsratsausſchüſſe, die Gehalts
kürzung bereits am 1. Februar eintreten zu laſſen,
ſcharfen Proteſt.

Der Bundesvorſtand des Allgemeinen
Deutſchen Beamtenbundes erklärt in
einer Proteſtentſchließung, daß wieder einmal „ohne
ſachliche Begründung die Beamten lediglich als
Ausgleichsobjekt für politiſche Schwierigkeiten ver
wendet“ würden. Wenn die amtliche Kundmachung
es ſo darſtelle, als ob es ſich um die Deckung eines
Mehraufwandes handle, zu deſſen e die
Länder einen „Ausgleich“ erhalten müßten, ſo ſei
demgegenüber feſtzuſtellen, daß die geplante Ge
haltskürzung bei den Landes und Gemeinde-
beamten eine Ausgabenerſparnis von mindeſtens
270 Millionen Reichsmark ausmacht, von der nach
dem Vorſchlag der Reichsregierung die Länder 170
Millionen erhalten ſollten, während das Reich 100
Millionen für ſich beanſpruche. Es handele ſich
alſo bei der Vorverlegung d ermins lediglich d
um die Abſicht einer Erhöhung der auf Koſten der
Beamtenſchaft erzielten Mehreinnahmen der
Länder, keineswegs aber um einen Auegleich f
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ſchiedenen zu ſtärken im Glauben an das Recht und
jden Erfolg gewerkſchaftlichen Kampfes

;„CZJ--
Bekanntmachung, die geeignet ſei, auch dieſes neue,
der Beamtenſchaft zugemutete, einſeitige Opfer in
gänzlich falſchem Lichte erſcheinen zu laſſen.

Die Bundesleitung des Deutſchen Be-
amtenbundes hat dem Reichsrat folgenden
einſtimmig gefaßten Beſchluß zugeleitet:

„Die Leitung des Deutſchen Beamtenbundes
iſt erſtaunt und empört über den Beſchluß der
Reichsratsausſchi wonach die von der Reichs-
vegierung für den 1. April nächſten Jahres ge-
plante Gehaltskürzung bereits am 1. Februar ein-
treten foll. Die Beamtenſchaft hat jederzeit Ver
ſtändnis für ſachlich begründele Notwendigkeiten
bewieſen. Sie lehnt jedoch entſchieden ab, zum

Objekt eines politiſchen Geſchäftes

gemacht zu werden. Die Bundesleitung erwartet
von der Vollſitzung des Reichsvats, daß ſi
Beſchluß ſeiner Ausſchüſſe nicht zuſtimmt

Es kfann nachIndien fordert Gleichberechtigung. Es
eindiſchen Kondem bisherigen Verlauf der engliſ

kern kein Zweifel darüber ſein, daß ſämtliche in
diſche Delegierte die Gleichberechtigung Jndien, den
Dominionsſtatus verlangen. Am Schluſſe der Diens-
tagſitzung wurde ein 32köpfiger Ausſchuß
eingeſetzt, der die Frage der indiſchen Föderation
prüfen und in entſprechende Form bringen ſoll, über
ie dann der Kongreß beſchließen wird. Wedge wood

Benn, der Unterſtaatsſekretär für Jndien, iſt Vor-
Mehrausgaben. Der Bundesvorſtand des
Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes proteſtierte
daher gleichzeitig gegen die Form der amtlichen ſitzender d ieſer Kommiſſion.



Der Rücktritt von Scholz.
Dinge. veh, der neue Führer der

Deut chen Voiksparte!.
Dex Führer der

tei und der

z Vorſtand der Volkgpariei hat darauſhin einſtimmig
Leſchloſſen, dem ZJentralvorſtand, der zum No-
vember nach Berlin einberufen iſt, die Wahl Dingel
deys zum Parteivorſitzenden zu empfehlen.

Scholz begründet ſeinen Rücktritt mit ſeinem a nch
Geſundheitszuſtand, der u. W. in der Tat viel zu
wünſchen übrig läßt. Trotzdem ſpielen bei ſeinem
Verzicht auf die Führung der Volkspartei poli
tiſche Gründe mit. n ſeinem Abſchiedsbrief
ſpricht Scholz zum Schluß von einer „unzweifelbaren

len erlitten hat. Dieſe Niederlage, das mangelhafte
Geſchick des Herrn Scholz bei den Verhandlungen
um die große Mittelpartei kurz vor den Wahlen
und ſeine Niederlage in dem Kampf um die Prä-
ſidentſchaft des Reichstags ſind es geweſen, die ihn
in weiten Kreiſen ſeiner Partei um ein gutes Stück
des Vertrauens gebracht haben und es maßgeben-
den Kreiſen der Volkspartei dringend angebracht
erſcheinen ließen, ihm den Rücktritt von der Füh
rung der Partei anzuempfehlen.

Es iſt nach dem Beſchluß des engeren Vorſtandes
der Volkspartei anzunehmen, daß Dingeldey der
Nachfolger des Herrn Scholz als Führer der Volks
partei wird. Er vertritt innerhalb der volkspartei
lichen Reichstagsfraktion die gemäßigte Richtung
und gilt auch außerhalb ſeiner Partei als beſonnener
Politiker.

Geſetzliche Einführung des

Achtſtundentags.
England will das Waſhingtoner Abkommen

ratifizieren.
Als die erſte engliſche Arbeiterregierung in 1924

dabei war, das Waſhingtoner Abkömmen
über den Achtſtundentag zum Geſetz zu erheben,
wurde dieſe Abſicht durch den Sturz Mac Donalds
und die Auflöſung des Unterhauſes durchkreuzt. Die
darauffolgende konſervative, dem Achtſtundentag ab
holde Regierung Baldwin verweigerte die Ratifi-
kation. Am Dienstag hat die zweite Arbeiter
regierung das Werk wieder aufgenommen. Margret
Bondfield hat dem Unterhaus ein neues Geſetz
äber die Beſchränkung der Arbeits-
zeit vorgelegt, das die Vorausſetzung zur Unter

Deutſchen Volkspartei, Dr.
n

Der Zaschiermuss im Wirſſicheit
lohnherahsetzung In Itallen

Der
ab 1.

ſtaatlichen Unternehmungen betroffen. Die bei den

werden von 40 000 bis 60 000 Lire
Prozent, don 680 000 Lire an um 35
abgeſetzt. Die Regierung begründet ihre Maßnah
men mit der ſchlechten Lage der Staatsfinanzen.

Der Miniſterrat beſchäftigte ſich in den letzten
Tagen vor allem auch mit dem Problem der
Syndikate. Wie wichtig dieſes Problem der

die aller Gehälter Be e nen Er klagt, daß ſchon
um 12 intenſiver Wind der antiſy
werden wehe. Alle Schuld an der Wirtſchaftskriſe wollten

faſchiſtiſchen

Generalſekretär der Faſchitt en Partei Auguſio
eiſtiſchen Beyn

dieſe Leute dem korporativen Syſtem
Zu dieſen gehörten vor allem Untergeben.

halbſtaatlichen Unternehmungen bezahlten Gehälter nehmerkreiſe. Sie behaupteten, daß dieſes
Zwangsſyſtem die private Initiative des Unter
nehmertums ſchwer behindere; andere behaupteten,
daß dadurch die Wirtſchaftsbeziehungen ſtarr und
unſicher würden. Das Unternehmertum ſcheine
ſolche Sehnſucht nach Freiheit zu haben, daß es ſo
gar den alten Kampf mit den freien Gewerkſchaf
ten vorzuziehen ſcheine. Turati aber ver eine

Arbeitnehmer- und Arbei r Syndikate in der

ihnen baſiert, bedroht erſcheint, das wird am
Dienstag in einem Leitartikel des „Corriere della
Sera“ ziemlich offen verraten. Der Verfaſſer die

Der neueſte RNaziſchwindel.
En Ge fſteskronker als Kromenge.

Die Nazipreſſe behauptet neuerdings, daß „der
rote Parteiſekretär Vater“ ſich „auf einem Kongreß
der A. u. S.-Räte in Magdeburg kurz nach der Re
volte“ folgendermaßen geäußert habe:

„Uns iſt die Revolution nicht überraſchend ge
kommen. Seit dem 25. Januar 1918 haben wir
den Umſturz ſyſtematiſch (in Berlin und

noch ſchärfere Angliederung der geſamten Arbeits
gegenwärtigen K orde und wie ſtark kräfte in das korporative Syſtem und Ausſchlußdas ſeng ſeſeiſeſt. r un aber derer, die ſich nicht fügen wollen. Es iſt aber

nicht mehr zu leugnen, daß heute die Arbeitnehmer
ſchon wegen des Vorgehens der Unternehmer gegen
das Syſtem genau ſo unzufrieden ſind wie die Ar

ſes aufſehenerregenden Artikels iſt der bisherige beitgeber, gegen die Turati wettert.

S .——)IJ,K.. J
Was ſagen Sie mun, Heer

Fronzen
Srzeſinſki ſtellt ſich vor ſeine Beamten.

Der Berliner Polizeipräſident teilt mit: „Das
Urteil des braunſchweigiſchen Landgerichts in Sachen
der einſtweiligen Verfügung gegen die dortige Ta
geszeitung „Volksfreund“, das dieſem Blatt die Stel
lungnahme zur Ermittlungsſache gegen Staatsmi
niſter Franzen wegen Begünſtigung unterſagt, be

anderen Orten ſchon ſeit 1915) vorbereitet. Die
Arbeit war ſchwierig und gefahrvoll zugleich. Die
Arbeit hat ſich gelohnt. Wir haben unſere Leute,
die an die Front gingen, zur Fahnenflucht vergn
laßt, die Fahnenflüchtigen haben wir organiſiert,
mit falſchen Papieren ausgeſtattet, mit Geld und
unterſchriftsloſen Flugblättern verſehen. Wir ha
ben dieſe Leute nach allen Himmelsrichtunggen,
hauptſächlich wieder an die Front geſchickt, damit
ſie die Frontſoldaten bearbeiten und die Front zer
mürben ſollten. Dieſe haben die Soldaten be-
ſtimmt, überzulaufen und ſo hat ſich der Verfall
allmählich aber ſicher vollzogen.“

Dazu ſtellen wir feſt: 1. Vater war niemals
Parteiſekretär in Magdeburg. 2. Seine „Rede“ iſt

zweifelt verſchiedentlich die Glaubwürdigkeit der ver
nommenen Berliner Polizeibeamten. Dieſe Anzweif
lung iſt angeſichts der Klarheit und Einheinichkeit
der Ausſagen derart ungewöhnlich, daß der Polizei
präſident den in Frage kommenden Beamten, die
ſeit vielen Jahren ihren Polizeidienſt in einwand
freier Weiſe verrichtet haben, ſein Vertrauen
ausgeſprochen hat.“

Her Antifaſchiſtenftieger

vor Gerrcht.

offenbar in einer Naziredaktion hergeſtellt worden,

ihr bekannt. 3. Vater wurde bereits Anfang 1917
aus der Sozial demokratiſchen Purtei
ausgeſchloſſen. Er litt an krankhafter Selbſt
überſchätzung, die ſich ſchon bis zum Größenwahn
ſteigerte. Mit ſich ſelbſt und der Welt zerfallen, hat
er Mitte 1919 ſeinem Leben ſelbſt ein Ende gemacht

ein die jedem Schweizer heilig ſein müßte. Auf dieEin franzöſiſcher Spion und

t de de eenige See Jene
denn in Magdeburg iſt keinem Menſchen etn s von den ngeklagten als einen ſtillen, ruhigen und für u

die Sache der Freiheit und ſeines Vaterlandes
opferbereiten jungen Mann. Graf Sforza erklärte,
die Angeklagten Baſſaneſi und Tarchiani hätten
wenn ſie ſchuldig ſeien,

für die Freiheit gekämpft,

geiſtig Unzurechnungsfähiger das Frage nach ſeinem Wohnort antwortete Sforza, daß
ſind die neueſten Kronzeugen der Nationalſozialiſten

zeichnung des Waſhingtoner Abkommens bildet.
gegen die Sozialdemokratie. Eine Geſellſchaft, zu der
die Hakenkreuzler paſſen!

er in Rom wohnhaft ſei, zur Zeit aber zu Studien
zwecken in Paris weile, da der Aufenthalt in Rom
für ihn unerträglich geworden ſei.

iltäriſche Landes
verteidigung abgelehnt.

n der Dienstagsſitzung der zweiten niederländiges Kammer erwiderte der ſozialiſtiſche Führer Al

barda auf die Anfrage des Miniſterpräſidenten, wie
ch die Sozialdemokratie zur Landesverteidigung im

lle einer Bedrohung der nationalen Unabhängig-
ſtelle, daß

nationale Verteidigung nationaler Selbſtmord
ſei. Es ſei ein geſährlicher und irrtümlicher

da die Niederiande ſich militäriſch ver
teidigen könnten. Die Sozialdemokratie verwerfe
die dbewaffnete Landesverteidigung und könne

daher auch einer Mobilmachnng zu dieſem
Zweck nicht zuſtimmen. Mit voller Ueberlegung

di aldemokratiſche Partei für dieh Wiederherſtellung
der nationalen Unabhängigkeit ein
aber jede militäriſche Landesverteidigung ſei das
ſicherſte Mittel, dieſe Unabhängigkeit zu ver
üeren und Land und Volk zugrundegehen zu

laſſen.

Jn dem Prozeß gegen den antifaſchiſtiſchen!

Auf die Mitrirkung der Sozialdemokratie bei einer
militäriſchen Landesverteidigung könne nicht gerech

net werden.
Albarda wandte ſich dann gegen die Antirevo

zutionären, die aus Gründen der militäriſchen Lan
desverteidigung die Freiheit des geſprochenen und
geſchriebenen Wortes unterdrücken wollen. Was
Bismarck gegenüber der deutſchen Sozialdemokratie
nicht gelungen ſei, werde auch dem Miniſterpräſi
denten Ruys nicht gelingen. Gewiß wünſche die
Sozialdemokratie den Kampf, den man ihr auf
zwingen wolle, nicht, aber ſie fürchte ihn auch nicht
und werde in dieſem Streit den Sieg davontragen.

Keiner Erfolg der Abrüſtungs-
beratungen

Nachdem ſich am Dienstag die Marine Unter
kommiſſion der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz
mit Zuſtimmung Rußlands auf eine Formel zur
Beſtimmung der Kriegsſchiffe geeignet hatte, nahm
die Marine Kommiſſion unter Vorbehalt Englands
folgende Kombination mit 19 Stimmen an:

Eine Tabelle, die in Tonnage nach Schiffs
platten aufgeſtellt wird, enthält die Art, in der
jede Partei während der Dauer bes Vertrages
die ihr zugeſprochene Geſamttonnage gebraucht.
Neubauten müſſen allen Parteien mitgeteilt
werden. Für den Austauſch von Tonnage inner
halb des Geſamtverdrängungsraumes zugunſten
beſonderer Typen ſollen den ſpeziellen Bedü en

jeden Landes Rechnung getragen werden. Mächte,
mit einer Kriegsflotte von insgeſamt 160 000
Tonnen ſollen volle Freiheit für den Axftauf

von Tonngged

enthielt ſich der Stimme. Das Schwergewicht
dieſer Beſtimmungen liegt in der Feſtlegung, daß
die kleinen Seemächte nicht mehr innerhalb
ihrer feſtzuſetzenden Geſamttonnage beliebig viel
V-Boote bauen können und für alle Mächte eine
Begrenzung des Flottenbaues und damit einer
Aushaltung des Aufrüſtens auch für die kleinen
Flotten erreicht werden kann.

Halliſches Stadttheater.
„Die Waffüre“.

Doppelgaſtſpiel: Gertrud Bindernagel Prof. Dr.
Ludwig Neubeck.

Nachdem Gertrud Bindernagel ſeiner-
zeit in unſerem Stadttheater einen großen Erfolg
als „Fidelio“ verzeichnete, gingen wir auch diesmal
an ihre „Brünnhilde“ mit großen Erwartungen ſſchließlich aus grenzenloſer Rachſucht heraus mit Kunſt in
heran. Wir fanden eine in ſchauſpieleriſcher Hin
ſicht erklaſſig herausgearbeitete Leiſtung, dieſelbeſieghaft ſtrahlende Stimme von früher und doch:

Gelegentlich wird ihr heller Sopran von einem
kurzen, leiſen Schleier gedeckt, faſt ſcheint es, als
ſtelle ſich eine kleine Ermüdung ein. Trotzdem ge
ſtaltete ſie eine Brünnhilde von großem Format.
Siegreich erklang der Walkürenruf, erſchütternd und
glaubwürdig die Todverkündung, tief empfunden
des verſtoßenen Kindes Flehen um Milderung der
Strafe. Hier zeigte ihre Stimme eine beinah un
geahnte Kraft.

Den Flou des Abends
Wilhelm Faßbinders,
indisvoniert war.
im ganz großen Stil. Die Stimme von
vorzüglicher Leuchtkraft bereitete uns von Anfang
bis Ende ungetrübte Freude. Faßbinders kulti-Sat:
vierter Ton klingt an den großen Baritoniſten ſſernt, um nicht zu wiſſen, daß die
Reich mann an
an Schönheit und Stärke.

z rDie übrige Beſetzung haben wir bereits bei der ſſehr unter in der Aufmachung des Schau
Die Wal Senſationsſtück.Erſtaufführung ausführlich beſprochen.

kürengruppe hat ſeit der Erſtaufführung nichts zu
gelernt.

Dr. Neubeck, Leipzig (Gaſtdirigent), war ein älter

unter ſeiner Stabführung die an Guſtav Mahler der und auch der Kranken

Die Gleichqültigkeit unſeres Theaterpublikums S r leben

Wagnerintervret von ſtarkem.,
Talent. das ſuggeſtiv wirkte.

erinnert. von bekannter Güte.

lieferte geſteyvn wieder ein Exempel: am B
ein Dovpelgaſtſpiel überaus ſchwach beſucht.

S. 8.

Thalia Theater.
2 S. Moughem: Die veige 3 lich gelingen. Auch F. Norfolk, R. Jungk und mehr verdrängt wurde. Die Klasmalerei gerfet in

Die Tragödie einer Ehe. Der Mann ſeit Jahren liſchen Geſellſchaft.

bildete der Wotan Theaierſtück zu ffen.
der dieſe Partie bei Flüſſigkeit der

Wiedereröffnung der Over ſang damals aber etwas ſchwa
Geſtern war es eine Leiſtung auch einige vernünftige Gedanken ausſpricht, die ge

übertrifft ihn vielleicht noch Geſellſchaft über gut und böſe nicht immer

kenlager gefeſſelt. Die junge, ſchöne Frau, einStern der engliſchen Geſelſcheft, trägt lange Zeit

mit bewundernswürdiger Entſagung ihr
Schickſal. Schließlich aber durchbricht bei ihr das
liebeverlangende Blut alle Dämme, die bisher Gat
tenliebe und r Moralanſchauungen auf-
richteten. Jn dem Bruder des Kranken findet die
junge Frau Sehnſucht. Dieſe Ehe
tragödie wird noch urch komplizierter, daß die
Krankenſchweſter ſich in den Kranken verliebt und

dem Vorwurf des Gattenmordes dem Verfaſſer des
Stückes die Möglichkeit gibt, zwei Akte lang das
Publikum in einer ſpannenden Erregung zu balten.

Damit ſtreift dieſe GShetragödie oft bedenkſich das
Gebiet des Kriminalſtücks. Die Charakterzeichnung
der Perſonen leidet darunter ſtark. Beſonders de
dauerlich iſt das bei der eigentlichen der
Mutter. Sie, die eine Frau von wahrer lengröße
ſein ſoll, duldet ſtundenlang die folterähnliche
Mordbeſchuldigungen der Krankenſchweſter gegen
über ihrer i ochter. Hier tritt zu ſtark die
Abſicht des Verfaſſers hervor, ein r

Dadurch leidet auch die
iglogführung. Es bleibt ein

künſtleriſcher Erſatz, wenn die Mutter

nüber der Moraſheuchelei der r Geſell
aft ſehr angebracht ſind, wie z. B.„Jch habe das Leben lange genug kennen ge

nſchauungen der

cht Aber dieſe wenigen Gedanke Jen x els aus
Unter der ſorgfältigen Spielleitung von El a für die Malerei eine unerhörte

tte das Stück einen ſtarken

utter zart und überzeugend in ihrem
nis für die Tragödie ihrer Kin

weſter. Die beiden
rtrud Wagner und

in ihrer

der folgende Der

ſt beginnt dann der Abſtieg der Glasmakkunſt, da
eſonders Vilma Dülfer man ſett verſuchte, die Tendenzen dieſe

weiſe auf die Glasmalerei zu übertragen. Dieſe
ganz auf Flächenwirkung eingeſtellte Kunſt
konnte aber die Perſpektive nicht vertragen. Mit

e Kern un dert es de nußtag z u u t au nſtgeren ekttenliede mr ſern eree leriſchen, Die vorauesſchreitende tewnns- Entwiag-
in lung führte zudem dazu daß das Moſaik (farbige

Glasmalerei.
Vortrag im Kunſtgewerdeverein.

Die Kunſt der Blasmalerei, heute im Zeit
alter dex Maſchine faſt als Atavismus aus einer
romantiſcheren Zeit gewertet, hat eine alte Tradi-
tion. Schon den Jahren 1000 bis 1050 haben
wir Sinai dieſer techmiſch recht ten

eutſchland. Es ſind fünf Fenſter (Pro-
en im Augsburger Dom; die Glasmalexei
ſteht hier ſchon apf ſo beachtlicher techniſcher
tünſtleri Höhe, de angenommen n muß,
daß die Glasmalerei, als deren Heimat Deutſchla
oder Frankreich in Betracht kommen, ſchon einige

wieder zu beleben. Dies gelingt überall da, wo
man die Geſetze des Materials dem künſtleriſchen
Stil unterordnet. Es iſt nicht ausgeſchloſſen und
wäre zu bdegrüßen, daß dieſe ſchöne alte Künſt, die
in modernem Stil auch im Zeitalter der Maſchine
künſtleriſche und praktiſche Bedeutung erlängen
könnte, eine Renaiſſance erlebt. G. G.

Ein Eſperanto-Sender. Während allein die
W Rundfunkſender mittlerweile die recht
ſtattliche Anzahl von 173 Stationen ausſchließ-
lich der lokalen ruſſiſchen Sender erreicht haben,
ad es bisher auf der 7 Erde noch keinen

77 der völkerüberbrückend auch durch
den Gebrauch einer Welthilfsſprache hätte wirken
können. Einen Anfang in dieſer Richtung hat man

Zeit vor dieſem Zeitpunkt exiſtiert hat. nun kürzlich in Auſtralien durch Errichtung einesBis zum Beginn des 18. Jahrhunderts wird die ſperan len ſender in Melb urne
Kunſt vom romaniſchen Stil emacht. Dieſer erſte EſperantoSender hat das

ufzeichen V. K. 3. C. A. und wird von der Mel
bourner Eſperanto Vereinigung betrieben.

Erſte Promolion mit einer

Münſter), der ſich durch große Ru
und Geſchloſſenheit und architektoniſche Wirkung derForm auszeichnet. Der Untergrund des Giagtines

in 22.7227 Periode iſt meiſt hell, der
Ganz den Gegenſatz

14. ndert einſeyendec Dom). Hier n t i til 4e
und For Wi derntergrund ehe t r

eckt, der ornamentale Schmuck hinkerein-
ander net. Wir haben bis zum 15. Jahr-
hundert die ſchönſten Zeu i der Glasmalerund das, weil der bidneriſche til ſich

der Gegebenheiten des Materials auswirkte.
Mit dem Aufkommen der Naturform, der

ktive, die die Tafelmalerei zur Folge hatte
reicherung

r neuen wal

Alfred Szendrei,langjährige muſikaliſche Leiter der Mittel
e AG., hat an der Leipziger
Univerſität mit der Arbeit Rundfunk und Mu
ikpflege“ zum Dr. phil. promoviert. Es iſt diesſ t de erſte Diſſertation auf dieſem Gebiet.

Beſchränkung des Flottenbaus

e



Dreyf u Ein hiſtoriſcher Tonfilm in den EZ/Lichtſpielen

Ein hiſtoriſcher Film. Aber nicht von jenerſdig!“, und wenn er dieſes Bekennt iArt, L ſie uns von zehn Jahren in den Kinos Degradierung vor cent Vene ehe ſeiner
z m ren wurden. Starbeſetzung, Die Unpergeßliaſte Perſönlichkeit dieſes Films

rechnen n z damit ne Ge iſt Emile Zola, der ja auch vor jenen 30 Jahren
ſchen e 53 n i Film ſehen wir der ſtärkſte Kämpfer gegen das Dreyfus widerme aus, andere ſperren die Münder auf und et e z t e De von e 2 fahrene Unrecht war. Prächtig die Verkörperung,

ingen Schneeflocken. jenes Stück Verga en eit aigieheh! das ife de rinrich Se o s e dieſem großen Dichter und
Tagen hat ſich der Winter angemerdet. Früh Generation vor eree ren n das beſtigſte W gibt. Beſonders in der ein

Docher und Bäume leicht bereit Gang leicht erregte und ſchließlich ſogar die franzöſiſche Repu den henen Awurgericht undc I politiſche e. Uns n Wer d r m Pier Tucaber, tiſchen ariſer Caféö.kaum gefallen, ſchon zerſchmolz. Jetzt fellen dicht ſagen h löſte die Tragödie des fran Schließlich noch der eigentliche Landesverräter

dich de heen e ihre rig le a n e a e e t er ehe DenDer erſte Schnee“, wir lächeln bitter über dieſes 30 Jahren wurde wohl keine Angelegenheit zahl s ſpielt ihn als jenen leichtſinnigenalkjährlich wiederkehrende Wort. Jm Ablauf unſexer reicher und eng in den Spalten der a r kein Gewiſſen daraus macht,
Tage iſt der erſte Schnee kein Ereignis mehr, kein ganzen Weltpreſſe behandelt wie die Affäre Drey nſchuldiger für ihn leidet. Bei al ſeiner
Grund zu freudiger Erregung. Wir ſehen an den fus Und die Glanzſtäce der bunten Schaubilder rirdet in m ein Feſt von der Diebens-

e J würdigkeit der Wiener und Ungarn verblieben.erſten Schneeflocken nur, wie nah uns der Winter z 7 Je r waren für lange Zeit immer Sehr gut gezeichnet ſind die verſchiedenſten Typeni Der W gradierung des angeblichen Landesverräters z z zr Winter und die Not, die er bringt. t des franzöſiſchen Generalſtabs. In ihrem Dünkele er vringt. vor verſammeltem Heer und das Schreckensbild e unr murren, weil die Straßen näß und glitſchigl von der Gefangenſchaft des Dreyfus der nd ihrer geiſtigen Beſchränktheit muten ſie unsWir ſehen die Pferde, die auf dem glatten Teufelsinſel e aft eyfus auf der wie verſsiedene r Mar n
ausrutſchen. r denken an die ande an. Frankreich bat ſich damals von der Vore er t r den en. 20 Jahre. ſind jegt vergangen ſeitdem Dreyfus mundſchaft dieſer geiſtig verblödeten Prachtuni-

er Er we ſen, ie zum Schneeſchippen nach jahrelanger Haft begnadigt wurde. Die formen befreit und ſchließlichantreten werden. Jn dieſem Winter, wie in den Wiederkehr dieſes Aktes der Gerechtigkeit hat zur durch den Krieg Bei W ſern u v
anderen Wintern zuvor. Wir denken beim erſten Zeit in Deutſchland eine Hochflut von Veröffent Stahlhelmer ſolche uniformierten Trottel von
Schnee an Kälte, Hunger, Erbitterung und Ver lichungen Hervorgebracht, die ſich mit dem Schickſal zu Herren Deutſchlands machen. h
n de en ad r de n des franzöſiſchen Hauptmanns beſchäftigen. Daß Alles in allem ein Film, der wahrheitsgetreue

K. r freili tg, da rSchnee vergeht, ſie wollen Schlittenfahren, Schnee
bälle werfen wieviele von ihnen werden in die

wenden würde, war vorauszuſehen. Und iſt auch endete Darſtellung und meiſterliche Aufnahme-zu e Gegenüber manchem Kitſch, der uns technik ehe Nicht vur e Alten, es die

r wie v eine ne e en See h e We 13c e ung, Affäre Dreyfus mitevl ſollt ibitter ſchwerer Winter folgte t. wenn in einem auch tragiſche Menſchen n e Wir ſie eſtrd aber r

G idn Iu t u r n

auch der Film dieſe zugkräftige Geſchichte ver Geſchichte ſvannende Handlung. künſtleriſch voll ſchule

geſchehniſſe zum Ausdruck gebracht werden, und inicht nur Schlagerüeder 8 äcg k za danregen. Und letzteres n

e
n 7 e Stunden fach n d e e des unſchuken Morgenſtunden des Mi müden laſſen der dem zweiten Verhandlungstagem 78, wurde der Abteilungsvorſteher

anwaltſchaft zugeführt. ner als Hauptmann Dreyfus. Wenn man ihn 2000 mit einem Scheck auf das Konto der
e wer W hen z arg 57 z e z Der S daßmi verſteht man, daß der heute n eiffers Angabe ſtimme, nach der es ſich nicht umRaffinierte Diebſtähle. lebende Dreyfus längſt ins Meer der r einen Scheck iffers, ſondern um einen Scheck

t. zum Dienstag wurde in das heit untergetaucht iſt. Er war weder ein Held der Frau Pfeiffer, gezogen auf ihr eigenes
der

gen chäft Ritter in der Delitzſcher Straße ein noch ein Streber, noch ein Geiſtesrieſe. Es iſt nicht bei der Mitteldeutſchen Landesbank, gehan

ger Se h Bogen g. r e ren, Die ein Ober er einge von der Herrſcha r erskaſte und de s geſtellt tdrie: und er auf einer 7 e den Ab t Als a ges Ausgabe geſtellt, ſondern nur rein techniſch
Ladenvaum egen. Aus einer Brotver Menſchen, der nur ſeinem Beruf, ſeiner Familie Einlö des t.kaufsſtelle in der Kleinen Ulrichſtraße wurden und ſeinem bürgerligen „Wohlſtand lebt, ſtellt in wy r r. v mann be

e s für wo 200 M. Kortner den Hauptmann richtig dar. Aber dieſer ſſtätigte, daß das Kontokorrent nicht immer auf dem

olade on n en.verſuchten zwei Männer auf dem Steinweg Kortners auch zweimal zum Sprachrohr der gan üeinen Schaukaſten zu erbrechen. Sie wurden dabei zen unterdrückten Menſchheit: wenn er in der Ge Aledeiehn n derer n

geſtört und flohen.

u vollkommen t und verAKV. zahlt nicht0 und nicht n r gef ller war ſeitZ. er.Sn ganzen Seuvpven ziehen enttaffene SErbeiter zur Konſumverwaltung, e e re Sinne a de beſten
ihnen hérendes I prhget e Beegebliches Bemnühen e. er r außeum ve a zu d Schinneen an r r AenHalle, den 20. November. ſvertröſtet, da käme das Geld aus Hamburg an. Amſ gingen und zum an Vu aubiger geza

wurden. Der Reſt wurd Suderodmir r r e ſich der revo c November wurden ſie wieder f e es ſe Pfeiffers Scene r Vuſh erode in Frau

im AKV raſ i i e v g It.n end ſt das Tempo, e Eine weſentliche Entlaſtung Peeute ſchließlich
die Kaſſen dauernd leer ſind. Die in r. oz r t r Ueberraſchung feſtſtellen mußte, daß ſeine Anträge

die
ig 10 Proz.empfangen nach langer Zeit noch r unerledigtz a beim Grundbuchamt lagen, während er der

führen Trompete der Gelder alſo nicht erfolgen Meinung ſein mußte, die Sache ſei erledigt. DerKas Halle. Ueberall betteln die gen. n macht u einer der ent Verluſ der AOK. inhn im weſentlichen daraus,

niſten re Leute an, ſie möchten doch hre Spar e enreheeaeeaeeteeeeeeer von den n der re wörtlich in der Schilderung des Hin Stelle, rn aus unvorhergeſehenen Gründenhafte und nach Halle ſchien ger ausgeworfenen zu leſen: Mit dem Beſcheid von (Aufwertungsgeſetzgebung) an ſchlechteſter
das ehe va eld fließt nicht. Wie die Mer,e in der Taſche gingen wir abermals ins Stelle eingetragen wurde.

SPD., Ortsverein Halle.
ropagandatrupp MV. Sonnabend, den

22. November, abends 6.30 Uhr, pünktlich zur Stelle
im Gewerkſchaftshaus zum Aus marſch. Muſik
inſtrumente ſind mitzubringen. Alle Partei
genoſſen, die an dem Ausmarſch teilnehmen wollen,
treffen ſich um dieſelbe Zeit im Gewerkſchaftshaus.

Ortsbezirksführer. Wir bitten um Einſendung
der Fragekarten bis ſpäteſtens Dienstag, den
25. November. Das Sekretariat.

10. Ortsbezirk. C den 20. November,
abends 8 Uhr, Lokal Görikes Bierſtube, Mitglieder-
verſammlung. Referent Genoſſe Ernſt Loops.

Der Metallkampf und ſeine Lehren

Bericht vor den Gewertſchaftsfunktionären.
Am Freitag, dem 21. November, abends

288 Uhr im kleinen Saale des Volksparkes

Freigewerkſchaftliche Funktionär-
Vollverſammlung.

Tagesordnung: „Der Berliner Metallarbeiter
kampf und ſeine Lehren.“ Ref.: Kollege Urich,
Bevollmächtigter des DMV., Berlin.

gute Le ſetten rlich und vollzählig erſcheinen. n v van

Proletariſcher Kampfliederabend. Am Freit20 Uhr veranſtaltet die erſte Klaſſe der gar

ule Süd in der Aula Torſchule einen
Liederabend, an dem neue h rKampflieder geſungen werden. Es ſind nicht nur
die Eltern der Schüler aller Klaſſen, ſondern auch
Fernſtehende eingeladen. Alle Leſer des „Volks
latt“ ſollten dieſe wichtige Veranſtaltung, an der

auch das Orcheſter der Naturfreunde mitwirkt, ve
ſuchen. Eintritt frei!

neun von den 27 Anzeigen zurück konnte untern Eid keinerlei eigene Sobechnngen mit
en. s

Der dritte Verhandlungstag
begann mit der Vernehmung Pfeiffers
und Kleemanns über die Hypotheken-Gewäh
rung an die Mutter des Frick inLautenthal. Frick hatte die Fleiſchlieferungen für
das Erholungsheim der AOK. in Bockswieſe. Nach
den Bewirtun e n durch Frick befragt, erklärte
Pfeiffer, daß er erſtens eine Bewirtung überhaupt
nicht atte, weil er in Bockswieſe Anſpruch
auf freie erpflegung gehabt habe, und daeitens Frick damals be ert leicht

ſaß. Frick hat bei ſeiner Vernehmung ausge
ſagt, daß
Pfeiffer von Frick im einmal ein Frühſtück

erhalten
habe. Pfeiffer gibt zu, daß ihm in der Zeit
einmal ein Frühſtück und einmal ein Abendbrot
vorgeſetzt worden ſei. Kleemann gibt an, daß ihmeinmal ein Fleiſchpaket bueqf die Poſt zuge
ſchickt worden iſt. Er hat es aber zurückgehen laſſen.
Dann wurde die Frage der Herkunft der 3000 Mk.
erörtert, die Pf. und Kl. von Frick zurückerhalten
aben. Pf. wurde darüber vernommen, nachdem
leemann aus dem Saale geſchickt worden iſt.

Pfeiffer erklärte auch heute, daß er und Kl. je
1500 Mk. aus perſönlichen Erſparniſſen
geliehen hätten, als Frick in Not war und Geld
von der AOK. nicht mehr bekommen konnte. Die
G Hergabe an Frick betrug 11 000 Mk. Einen

chaden hat die K. in der HypothekenAnge-
legenheit Frick nicht erlitten. leiſchermeiſter
Frick beſtätigte als Zeuge unter ſeinem Eid, daß
er Kleemann einmal ein Wurſtpaket überſenden
wollte, daß aber Kl. die Annahme verwei-
gert habe. Bei Pfeiffer hat er einmal gewohnt.
Die gelegentliche Anweſenheit von Kl. und Pf. er

ich daraus, daß man eine Zeitlang wegen der
chlechten Verkehrsverhältniſſe nicht über Hahnen-
klee, ſondern über Lautenthal nach Bockswieſe
fuhr. Frick hatte damals auch die Verpflichtung,
das Gepäck der Pfleglinge des Erholungsheimes

burger Genoſſe aft iſt auch Halle o des AKV. Unterwegs trafen wir noch einigel Der Hausmeiſter Kutſcher, auf den allein
ſicher nicht in der Lage, die Rücvergütung

Die Genoſſenſchafter werden darum bereits be wir in der Berliner Straße Herrn Auffichtsrat Ausbau nkliniarbeitet m e nen nicht bar abzuheben, tun, als der Auge inik.
auf Sparkonto n cent u AKV zu melden. Als wir am Halle im preußiſchen Staatshaushalt.

rd der „Eigenfabril ein J 8h. ganz überzeugte Wanne iſten und holen hre verweigern Sogar mit Prügeln hat man uns ge-ſdem Staat rat zugegangen. Halle iſt mit
pargelder ab. Wenn das Vertrauen perſcherzt iſt droht. Mit den Worten Ihr bekommt Seſcheid. ſarikeg wichtigen Poſten bedacht. Jm Haushalt des

r rete Reden wüſte Schimpfereien noch wenn das Geld da iſt und Wir legen kein Geld Kultusminiſteriums werden für die Univerſität
es Geſchreihſel mehr aus für Hamburg“, wurden wir abgewieſen. Halle als erſten Teilbetrag für die bauliche Erwei-

Bl ein Unternehmer ſcheint im Man könnte je noch die Mittagspoſt abwarten, viel terung der Augenklinik 90000 Mk. angefor-
leicht käme dann der Beſcheid von Hamburg. Das dert, für bauliche Jnſtandſetzungen im Botani-

her Beiträge wohl ab S de auch. Um 12 Uhr erhielten 2 War e Knt r 4 r u
e hen aher nicht abführen, ſo machts der Einlaß ins Büro wo uns mitgeteilt wurde es ſe ſind 873 000 Mk. als zweiter und letzter Teilbetrag

Sind dies nicht unerhörte Zuſtände imſeingeſest.
AKV. Noch nicht einmal Arbeitsloſen zahlt man Im Haushalt der Allgemeinen Finanzverwaltung
ihnen gehörende Gelder aus. Wenn entlaſſene Ar werden 180 000 Mk. als letzter Teilbetrag für die
beiter noch nicht einmal ihr Geld erhalten können, Errichtung eines Behördenge bäudes in

Sogialfaſchiſten“, wurden durch eine Sgeinſtü-i e geworfen Sie ſind

der AOK. nach Bockswieſe zu fahren.

Zweifamilienhauſes nebſt Stall und Nebenanlagen
auf dem Landgeſtüt Kreuz angeſetzt

Das Juſtizminiſterium fordert 69 000 Mk. für
Bauarbeiten am Gebäude des Amtsgerichts
Schkeuditz. Schließlich ſind 8000 Mk. Unter-
haltungszuſchüſſe an die Waiſenhäuſer in
Merſeburg und Könnern angeſetzt.

Volkshochſchule Halle. Am Freitag fällt die
Kurſusſtunde der Herren Dr. ViolDr. Gaartz
aus; dafür wird der nächſte Abend am Freitag,
dem 28. November, zweiſtündig gehalten. Die Näh-
abende ſind auf Donnerstag, 20 bis 22 Uhr, verlegt
worden. Der nächſte Abend findet am Donnerstag,
dem 27. November, in einem Unterrichtsraum im
Thalia ſtatt.

Milch auf der Straße. Geſtern früh wurde in
der LudwigWucherer-Straße ein Milchwagen von
einem Laſtkraftwagen angefahren und beſchädigt.on s kaſſe de ntralverbandes wieder heraus. wie ſoll es dann erſt mit der Rückzahlung der Divi Halle angefordert. Jm Haushalt der Geſtütsver-e on 3 Endrer auf den 14. Nodemberldende ausſehen? waltung ſind 20 250 Mk. für den Neubau eines 15 Liter Milch floſſen auf die Straße.
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Menſchenfrar,! verkaden
Auf Laſtautos, offen, ohne Plane, ohne Bänke,

mir Sack und Pack werden in dieſen Tagen Hun
derte von Menſchen vom Lande nach den großen
Eiſenbahnſtationen „verfrachtet“. Die Klein-
bahnfahrt würde teurer ſein, ſo wird die menſch-
liche „Fracht“ auf dem billigeren Wege befördert.

Polniſche Landarbeiter ſind es, die ihren
Heimweg antreten.

Wer kennt ſie nicht, wie ſie in Warteſälen und
auf Bahnſteigen kampieren und warten. Land
arbeiter aus Polen, anſpruchslos, geduckt, ohne
Willen. Nur gewöhnt zu arbeiten und zu ſchuften.
Willkommene Arbeitskräfte unſerer „nationalen“
Grundbeſitzer, die mit Hilfe dieſer menſchlichen Ar
beitstiere die Löhne der deutſchen Arbeiter drücken,
die dieſen armen Teufeln Löcher ſtatt Wohnungen
anbieten. Sie ſind „gute Deutſche“, dieſe Herren
von und zu. Der deutſche Arbeiter mag arbeitslos
verkommen, der Pole arbeitet billiger Polen kann
wan ja auch „verfrachten“.

Noch einmal de Werkſp'onage.
Betriebsratsmitglied Täſchner und Arbeiter

ratsmitglied Scholz bei Wegelin KHübner
ſind entlaſſen worden, weil ſie einen Bericht
erſtatter des „Klaſſenkampf“ in den Betrieb ein-
ſchmuggelten. Die Firma ſieht darin Werks-
ſpionage. Wir berichteten bereits über eine Ver
handlung vor dem Arbeitsrichter. In der zweiten
Verhandlung wurden neue Zeugen vernommen;
die Entſcheidung iſt damit ganz einwandfrei. Der
kommuniſtiſche Schreiber, der damals mit in den
Betrieb geſchmuggelt wurde, hat bekanntlich dieſe
heimliche Beſichtigung der Maſchinen, die für Ruß-
land gebaut werden, äußerſt ſachkundig vor
genommen. So ſachkundig, daß er in ſeinem Ge
ſchreibe nachher die Arbeiter bei Wegelin Hübner
ſo verärgerte, daß dieſe einmütig ſein Machwerk
verurteilten!

Der entlaſſene Kommuniſt Täſchner war vor
Gericht ebenfalls der Meinung, daß der Bericht des
„Klaſſenkampf“-Jünglings „dumm undfalſch
in Lener Beziehung“ ſei.

äſchner behauptete, er ſei nur darum ent
laſſen, weil er ſich nicht wie andere mit 10- und
20-Mark-Scheinen habe korrumpieren Er
machte dabei ſo merkwürdige Angaben, daß man
meinen könnte, Herr Täſchner ſelber wüßte da

nau Beſcheid. Daß er ſich durch die Betriebs
eitung bewegen ließ, die SPD. zur Rücknahme

ihrer im Frühjahr herausgegebenen Flugblätter,
die ſich mit den Zuſtänden bei der Firma befaßten,
aufzufordern, hat ihm der Unternehmer auch nicht
gedankt. Mag er ſich nun bedanken für ſeine Ent-
laſſung.

Koffer ohne Herrn. Kürzlich wurde in der
Toreinfahrt des Grundſtückes Schillerſtraße 44 ein
brauner Reiſekoffer gefunden, der mit trage
nen Herrenbekleidungsſtücken, einer Sparbüchſe mit
ausländiſchen Münzen und Papieren mit dem
Namen Ernſt Schroen St war. Sachdien
liche An über den Eigentümer des Koffers
nimmt die Kriminalpolizei, Zimmer 99 und 100,
entgegen.

Die CT. Lichtſpiele Am Riebeckplag laden alle Kinder zu
einem Märchenſpiel Brüderchen und Schweſter-
chen ein Film in 7 Akten nach dem bekannten Märchen
der Grimm, ein. Dieſe Feſtvorſtellungen finden amSonnabend und Mittwoch nachm. 2.15 uße ſtatt. Die

unter Gewähru

an alle Erwerbslofen, Fürſorgeberechtigten, So

Mehrheit, die für den Antrag ſtimmte, beſtand aus
den Vertretern des Landvolks, des Chriſtlichen
Volksdienſtes, der Nationalſozialiſten, der Kom
muniſten und der Sozialdemokvaten.

Die regierungstreue Preſſe rechnet aus, daß die
Durchführung des Beſchluſſes 650 Millionen
erfordern würde und erklärt, die Regierung denke
nicht daran, dem Antrag zu entſprechen. Zunächſt
wird das Plenum des Reichstages zu dem Antrag

herausſtellen, daß bei Berechnung der finanziellen
Wirkung des Antrages in alarmierender Abſicht
enorm übertrieben worden iſt. Selbſt
wenn man annimmt, daß 16 Millionen Menſchen,
die nach den Schätzungen der Regierungspreſſe An-
teil an der Verbilligung haben würden, wöchentlich
je ein Pfund verbilligtes Fleiſch verzehren würden,
ſo würde ſich bei einem Verbilligungsbetrag von
40 Pf. pro Pfund immer erſt eine Ausgabe von etwa
der Hälfte jener 650 Millionen ergeben. Sehr wahr
ſcheinlich würde aber ein großer Teil der 16 Mil
lionen Perſonen auf ihr Pfund Fleiſch pro Woche
verzichten, weil er entweder auch das verbilligte
Fleiſch nicht kaufen oder, wie die Kinder, es nicht
verzehren kann. Trotzdem hat die Regierungspreſſe
recht, wenn ſie den Ausſchußbeſchluß anficht, freilich

in einem ganz anderen Sinne als ſie
meint.

Das ganze von der Regierung vorgeſchlagene
Verfahren der Fleiſchverbilligung iſt wider
ſinnig und paßt zu der großen Preisabbau

aktion wie die Fauſt aufs Auge.

Sofort nach dem Sturz der Regierung Hermann
Müller iſt das zollfreie Gefrierfleiſchkontingent von
50 000 Tonnen aufgehoben worden. Ernährungs-
miniſter Schiele kündigte damals an, er werde
der minderbemittelten Bevölkerung den bisherigen
Fleiſchverbrauch auf einem auch den Bedürfniſſen
der Landwirtſchaft gerecht werdenden Wege er
möglichen. Nachdem nun die letzten Gefrierfleiſch
vorräte verbraucht ſind, will die Regierung die
Verbilligung von Friſchfleiſch für „bedürftige“
Perſonen vermittels eines Gutſcheinſyſtems
durchführen mit der' Wirkung, daß

alle 14 Tage pro Perſon ein BGutſchein für
20 Pfennig

ausgegeben würde. Die Regierung will dafür
20 Millionen zur Verfügung ſtellen, die aus denreiſe ſind niedrig, ſie bet n 40 Pf. bis 1 Mk., die Eltern,z gleichfalls t zahlen das doppelte. (Siehe

heutiges Jnſerat.)

Copyright by Fackelreite

26 (Nachdruck verboten.)Tom lief viel in dem Lokal herum, um an
ſtaunen zu laſſen. Die kleine ſtille Mary aß zu
rück in einer Ecke. Der laute, lärmendeTreue tat ihr weh. Warum rannte Tom immer-

zu von ihr weg? Sie verſtand ihn auf einmal
nicht mehr.

Tom ſtand gerade vor dem Telephonappargt,
als es läutete. Er nahm den Hörer ab. „Hier
Weinreſtaurant Burkhardt,“ ſchnarrte er, ganz
Familienmitglied.

Mary ſah unangenehm berührt zu ihm hin.
„So, haben Sie ihn? Mary, hör mal, Peter

dat euern Hund wieder. Hallo, Peter, wo ſind
Sie denn jetzt?“

gen erwas erwachte plötzlich in Mary. Sie
ſah ſehr geſpannt zu Tom hin.

„Alſo, hören Sie, Peter. Nehmen Sie ſich ein
Auto und kommen Sie ganz ſchnell her. Ich be
zahl's. Sie müſſen mit uns anſtoßen, ich habe
mich ſoeben mit Mary verlobt.“

Mary ſah, daß Tom mit erwartungsvollem Ge
ſicht daſtand. Nach und veränderten ſich ſeine
Züge. Gr ſah ganz verblüfft aus.

„Peter, ſind Sie noch da? Peter, Donner-
wetter, Menſch, reden Sie 'n Ton, Peter!“
Wütend warf er den Hörer auf die Gabel. „Die
Verbindung muß unterbrochen ſein.“

Mary hatte ſich abgedreht und ſtarrte durch die
breiten Fenſterſcheiben ins Freie. Sie hatte be
griffen. r wurde auf einmal weh. Deutlich
z ſie das hagere Kragen geeh Peters vor ſich,
o genau, als ſtünde er wirklich hier.
Sie erwachte erſt, als eine Hundepfote unge

S an ihrem Knie kratzte. „Schnippi,“ fuhr ſie

Sie ſah zur Tür hin. Wie kommt denn der
Hund hier rein?“ fragte b einen Kellner.

„Den hat ein kleiner Junge eingelaſſen.“
Peter kommt alſo nicht, dachte Mary.

Doch ſein

Peter war verzweifelt aus der
fortgerannt und hatte Schnipp durch einen Jungen
zu Burkhardts geſchickt. Jn ſeinem Gehirn arbei-
teten die Gedanken wie raſend.

Was ſoll nun werden, dachte er. Daß ich das
Die Mary, meine Mary. Jnnicht gemerkt

nabenaugen traten Tränen. Nach

Der Mann am gaden
kim Boe nun von Aorst Aeffwig

Erträgen der erhöhten Weizenzölle genommen

r-Verlag GmbH., Hamburg-Bergedort

Tom Matthes glücklich würde. Eiferſucht auf den
Boxer wallte in ihm Er zwang ſie nieder
und ſchämte ſich. Sie liebt ihn doch, dachte er.

Nach und nach Drubi er ſich. n Ver-
halten war ungerecht. Noch mehr als bisher
mußte er Marys treuer Freund ſein. Er lenkte
ſeine Schritte zu Burkhardts. Mehrmals ging er
an dem Lokal vorbei. Endlich überwand er ſich.
Sich zur Ruhe zwingend, lächelnd trat er ein.

t im gleichen Augenblick kam Kräppli. Er
war nach Naſſenheide herausgefahren, und da er
dort niemanden vorfand, hatte er telephoniert.
Sein Gewiſſen war nicht ganz rein.

Tom ſtand gerade am Stammtiſch und gab
lachend eine Kraftgeſchichte aus ſeinem Matroſen
leben zum Beſten. Die ſtubenblaſſen Geſichter und
klugen Augen hörten ihm etwas neidiſch zu.

Der Wein hatte die Hemmungen gelöſt, die Tom
ſonſt verlegen machten. Er war heute der Matroſe,
der friſche, unbeſorgte Menſch in ſeiner rohen Na
türlichkeit. Kräppli kullerte auf ihn zu, um ihm zu
gratulieren.

„Ach, da iſt
mit einem

enſchen an
vor den Bau

a der Dicke.“ Tom vergewiſſerte
nellen Blick, da ihn auch alle

n, und dann puff
„daß der Maſſeur einen meterhohen

Satz machte. Man mußte ſich doch dick tun und
etwas zeigen!

Kräppli zog ein ſüßſaures Geſicht. Vor anderen
Leuten ließ er ſich nicht gern lächerlich machen.

Mary ſaß immer noch in ihrer Ecke. Sie be
obachtete alles und fühlte ſich abgeſtoßen. Schnell
ſtand ſie auf und ging zu Tom hin, um ihn zu

ihn an, aber er fühlte die kleine zuckende Hand
nicht; ſtand feſt wie eine Mauer.

Da wandte Mary ſich mit geſenktem Kopf nach
der anderen Seite. Auch dort ſtand jemand. Es
war Peter. „Es wird ſchon alles gut werden,
t ſagte er leiſe und reichte ihr die Hand.

e Augen ſahen ihn tief an und fragten.
Knabengeſicht lächelte unbefangen wie

immer.
Peter drehte ſich um und wandte ſich an Tom.

Auffallend laut rief er hinüber: „Meine auf
richtigſte Gratulation, Herr Matthes!“

Tom ſah auf und ergriff mit glänzendem Ge
ſicht Peters Rechte. „Was, da haben Sie wohl
Augen gemacht! Ja, meine Mary, das Pracht
mädel. Wo iſt ſie denn überhaupt?“ine großen Knat

m er einige Zeit umhergerannt war, wurde er
ruhiger. Er dachte darüber nach, ob ſie wohl mit

Er ſagte das in ſolch warmem Ton, daß Mary

Neue Faene in Freisobßbouutfiecfer
Friſchfleiſch gegen Gefrierfleiſch

Im Sitle der Deutſchen Woche will die Regierung den Friſchfletſch
konſumheben Gutſcheine ſollen Rentnerüber die hohen Preiſe tröſten

Der Haushaltsausſchuß des Reichs fwerden ſollen. Ganz abgeſehen nun davon, daß
tags hot am Freitag nach Ablehnung mehrerer das keine ſpürhare Verbilligung iſt, bedingt dieſes
Anträge auf Grleichterung der Gefrierfleiſcheinfuhr Syſtem eine Prüfung der Bedürftigkeit, eine Kon
einen kommuniſtiſchen Antrag angenommen, wonach trolle der Gutſcheinverwertung, eine Klaſſifizierung

von Reichszuſchüſſen Friſchfleiſchlder Fleiſchverkäufer und einen erheblichen Verwal
zum bisherigen is für zollfreies Geſfrierfleiſch tungsapparat. Alles ließe ſich vermeiden, wenn die

zial- und Kleinrentner abgegeben werden ſoll. Dieſtiſchen

te er Kräppliſ M

bitten, mit ihr etwas Payren zu gehen. Sie greß

Regierungsparteien dem ſozialdemokra-
Antrag

ſchleunigſt ein Geſetzentwurf vorzulegen ſei, der
entweder ein zollfreies Gefrierfleiſchkontingent von
100 000 Tonnen oder eine unbeſchränkte Einfuhr
von Gefrierfleiſch zu einem von 45 auf 15 Mk. er
mäßigten Zollſatz vorſieht. Das gegen früher er
höhte Kontingenz von 100 000 Tonnen wurde in
Rückſicht auf die inzwiſchen ſtark geſtiegene Not
vorgeſchlagen.

Nicht nur von den Vertretern der Sozial
noch Stellung zu nehmen haben. Dabei wird ſich demokratie, auch vom Volksparteiler Dr. Cremerſda

wurde nachgewieſen, daß von der Zulaſſung einer
begrenzten Menge zollfreien Gefrierfleiſches

die inländiſche un W nicht berührt
weil die Menſchen, die das Gefrierfleiſch verzehren,
nicht in der ſind, Friſchfleiſch zu kaufen. Es
wäre alſo ein Widerſinn, erhebliche Ausgaben zu
Laſten des Reiches zu machen, wenn man dasſelbe
Ziel viel vollkommener ohne dieſe Ausgabe er
reichen könne. Da aber außer den volksparteilichen
Vertretern die Regterungsparteien für dieſen Ge
dankengang kein Verſtändnis hatten und der ſozial
demokratiſche Antrag abgelehnt wurde, ſo
wurde von der Sozialdemokratie die Sinnwidrig-
keit des von der Regierung vorgeſchlagenen Sy-
ſtems durch Annahme des kommuniſtiſchen An
trags unterſtrichen. Herr Schiele hat ver
ſprochen, „der minderbemittelten Bevölkerung den
bisherigen Fleiſchverbrauch zu ermöglichen“. Er
wird kaum beſtreiten können, daß die Fürſorge-
berechtigten, die Erwerbsloſen, die Sozial und
Kleinrentner minderbemittelt ſind. Jhnen muß er
alſo, wenn ihnen der bisherige Fleiſchverbrauch
auch künftig möglich ſein ſoll, das Fleiſch zum
Preis des zollfreien Gefrierfleiſches liefern. Kann
Herr Schiele ſein Verſprechen nicht einlsſen, dann
mag er den Zuſtand wieder herbeiſühren, der unter
der Regierung Hermann Müller beſtand, wobei
freilich zu berückſichtigen iſt, daß der Kreis der Per
ſonen, die ſich kein Friſchfleiſch kaufen können,
ſich ſeit April ungeheuer erweitert hat.
Die Webereenſuhrung. zolfreien Gefrietfleiſches

würde auch geeignet ſein, den Preisgobau, d
um dem ſich die Regierung ſcheinbar ſo lebhaft be
müht, zu fördern. Denn die Fleiſcher würden die
Gewinnſpanne eher zu vermindern bereit
ſein, wenn ſie damit
wachſende Verbraucherkreiſe zu dem preis-
gebundenen Gefrierfleiſch übergehen, als wenn mit
Gutſcheinen ihre überhöhten Friſchfleiſchpreiſe ge

Pack Banknoten heraus. „Hier haſt du. WirZgung, daß dieſer Boxer auf ſeine Art Mary ſehr
tiebte.

Sie ſeytzn ſich zu dritt an einen Tiſch und unter
hielten ſich bis zum Abend ſo nett und lebhaft,
daß Mary die häßlichen Szenen vergaß.

4

Am Tage nach dieſer ſeltſamen Verlobung ſaß

Hurt nachdenklich vor ſeinem n 4
t urtihn heute für elf Uhr zu c beſtellt. Um zwölf

es Erbedachte e rlobuund eventuelle Heirat ſeine Pläne zur oder
Wenn das ickſal das

og die Brauen zuſammen. Tieſe Dummheit
r Bengel nicht noch warten können? Er

ihm ſchon beizeiten eine paſſende n ten Na,

gegenübertreten durfte.
So t Hurt ihn erſt einmal erzählen. Tom

te
den ſtändigen ganten was ſie alles ge
redet hatten.
bait ie ſo ein Geſicht gemacht, ihm die Ha

rü

tulierte herzlichſt und begann die materielle
r zu veſprechen,„Der Kampf darf durch nichts leiden“, erklärte

er beſtimmt. „Tierro iſt engagiert, und da iſt nichts
mehr rückgängig zu machen.“ bat 46

dagr Herr Hurt, daran habe ich auch gar nicht
geda

„Und das beſte iſt wohl, Tom, daß ihr ſofort
nach dem S heiratet. Wollt ihr da draußen

nwohnen bleibe
Ja, wohnen würden„Was, ſo früh heiraten?

wir ſchon da draußen in Naſſenheide
ſchnell heiratet Dann haſt du auch Wenn

ſt du awenn du euer Heim elnrichleſt. 4
ihm viel vergab. Auch Peter hatte die Ueber

„Es iſt das einzig mögliche, daß

Hurt ſchloß den Schreibtiſch auf und nahm einen

zuſtimmen würden, daß politiſchen Fragen ſich als

rechnen müßten, daß

ſtützt werden. Durch einen große SSteuergeldern die inländiſche Produktion ſchen
und fördern zu wollen und ſich damit zu txöſten,
daß das Geld in der eigenen Volkswirtſchaft kreiſe,
das iſt die Methode, ſich am eigenen Schopfe aus dem
Sumpfe zu ziehen, Aber dieſe Merhode wird im
neuen Reichstag wohl des öfteren verſucht werden

Hat man doch von einem nati Ab
geordneten, der ſich als Handelsſchullehrer a. D.
begeichnet, den famoſen Vorſchlag gehört, durch Er
höhung der Zölle auf Bananen und Apfelſinen die

Mittel für die beſchaffen.Dieſer Lehrer der Handelswiſſenſchaften weiß alfo
nicht, daß die ohnehin lächerlich geringen Zollein
nahmen aus dieſen Früchten total per
ſchwinden wenn er die Einfuhr droſſelt.
Wenn ſo die Rationalſozial in handels
erweiſen, ſich nicht e edarf man z derndaß an en Widerſtand die Einfuhr zollfreien

Gefrierfleiſches für die hungernden deutſchen
Volksmaſſen ſcheiterte. Wilh. Keil, MoR.

Walhalla Theater.

Mater dolorosa. Mutter T r rDas Stück klingt an den eFilm „MutteKrauſes Fahrt ins Ge wenn es nicht 7 von T
ſeinen Urſprung genommen hat. ine

BerlinWedd Jede Figur iſt eine g bin Sprache, Aeußerem und in der Handlung. Die
ganze Miſere der Arbeiterfrau mit 22 Mark mo ernatlſcher Rente taucht auf. Die beiden erwachſe la
nen Kinder wachſen ihr über den Kopf und ent ar

leiten ihr. Die Tochter endet als Proſtituierte,ßer Sohn im Gefängnis. Die letzte Rettung: der

Gashahn. gg r e als Mutter Krauſe
hatte die Abſicht, einen HedwigWangelTyp auf die
Bühne zu ſtellen, was ihr jedoch nur zum Teil ge
lungen t Jm allgemeinen abex verſtand ſo es,
ihre Rolle zu meiftern. Auch die übrigen net
des Komödienhauſes Leipfig ſpieltengut, einzeln als guch im Zuſammenſpiel, beſonders
Martha Thomas als Frau Lehmann, Kurt
Meiſter als Zuhälter, Fritz Sommerlad
und Marlene Meiſter- Rieckert. 4Die Aufführung wird am Totenſonntgg noch
einmal wiederholt werden, ebenſo die Aufführung
von „Hänſel und Gretel“ mit dem a X

Kinderballett. M. K.
Verſammunaen und Beranſtagungen,
Biochemiſcher Verein Halle. Freitag, den21. Rwenhtt 1930, 20 Uhr, findet im „Neumarkt-

ſchützerhaus“, Harz, ein Vortrag mit Lichtbildern
d Herrn Alfred Piller (Berlin) ſtatt über
„Gallenſteine, Blinddarmentzündung, Magen und
Darmgeſchwüre, ihre Erkennung und 'voperations-
loſe Heilung.“

Geichäftsveetehe. r
ederne im e backen?d r gen Trotzdem dere S das

22 5083.89

2 7

5

7

en g.

r r e nverſteht, wird ſich rbeit dir un eng et
taten etleichtern. wird ſie beſonders auf das Fett achten,
weil erfahrun gerade Fett beim Kuchenbacken einegroße Rolle ſpielt. Es muß vor allen Dingen immer ſieh
mäßig beſchaffen ſein, dann läßt ſich die Maſſe ſchnell
ſchaumig rühren, geht gut und das ſichere Gelingen läßt ſich

abwarten. Wenn man U rage hält, kann man
leicht feſtſtelen, da heute faſt ausſchließlich mit der Margarine

Bläuband gebacken wird.
J e e

rechnen nach dem Kampf ab. Das beſte wäre, du
kaufſt dir ein ſchönes Auto. Braucht ja nur ein
kleiner Wagen zu ſein, den du ſelbſt ſteuerſt. Tas
koſtet auf die Dauer weniger, als wenn du jedesmal
eine Taxe nimmſt. Komm mal in den nächſten
Tagen oder beſſer morgen ſchon zu mir. Dann
wird das gleich perfekt was

Tom nahm glücklich das Geld. Der Hurt hatte
doch immer Jdéeen. Ztürkig ein Auto hätte er

Daswen längſt haben müſſen. machte Ein
uck.Hurt verabſchiedete Tom, denn bald kam Burkrn und es war nicht nötig, da beide zuſammen

trafen.

i

„Für die Zukunft habe i Bedenken.ab i. Aſte Dei 3 1
rdt, Sie ſorgen dafür, daß die Heirat. demampf ſtattfinet Das mu tgdiog: nell ex

led ehen Sie Unbedingt! Terviel vor. Der muß ganz
können wir keine lange Braut

zeit v„Aber natürlich, Herr Hurt. Das werden doch
die Kinder ſelbſt wollen
ten eißt, ſicher ſelbſt wollen?! Es muß

eben ge n.

„Jch, werd dafür ſorgen; fr ia ſelbſt,wer ger orgen; freu mich ja ſelbſt

wenn's ſo we d eHurt reichte Burkhardt über den Schreibttiſdie Hand. Exledigt! Wir r hen ile
doch Dabel blinzelte er Burthardt zu.

lte verehrt. Dabei wußte erſich handelte. Hurt
chloß den idtiſch auf und holte eine Flaſche
ognak heraus „Echter franzöſtſcher, Sie trinkenhen d i ſich verg ügt di Lipper

r glte. Wirt. leckte ergnügt die n.„Bin nicht abgeneigt

Buxkhardt le e S worum es
u

Ein pagr angeſtrengte Wochen begannen jeßtar Tom. Jeden u mußte er hart trainieren, e t
atte ſeine geſamte ſeit auf dan Vormittag ver

legt, ſo daß er nachmittags bei Mary ſein konnte.
Bis zu ihrer Verheiratung mußte ſie bei ihren
Eltern wohnen, um Klatſchereſen vorzu beugen.

rtſeyung ſoigt.)



Herr Dolgner, der Gewerkſchaftsbonze der
Kommuniſtiſchen Partei für den Bezirk Halle
Diüſars, müht ab, eine ſelbſtändige kommu

che Gewerk ehe aufzuziehen.
le möglichen ttel wendet er an, um die
keit und beſonders die Metallarbeiter

au e e hzu machen. Die Gründung ogenannten Rotenin Wirklichkeit Gelben MRetalarbeiterver

bandes in Berlin gibt ihm den nötigen Auftrieb zuinem verbrecheriſchen Tun. Jm Klaſſenkamp

t er unter der Ueberſchrift „Der Rote Metall
arbeitervexband“ einen Artikel verbrochen, in dem
er davon Kenntnis gibt, daß der „Rote“ Metall
arbeiterverband in Berlin „als ein echtes Kind des
Kampfes an der unterſten Schwelle der revolutio
nären Situation geboren“ ſei. Infolge der Ver
rätereien von Urich, Brandes und Kon,
en ſeien die Metallarbeiter „zu Zehntauſenden“
em Roten Metallarbeiterverband zugeſtrömt und

er kündigt für die Metallarbeiter Mitteldeutſch-
lands ebenfalls die Schaffung eines Roten Metall
arbeiterverbandes an. örtlich ſchreibt er:

„Es hat in Berlin 6 Jahre gedauert. Es
wird in Mitteldeutſchland nicht ſo lange

t im r Weh tſtreiks gen Jhren (geme vomDMV.) Sllen der gegen die Vonzekratie des

Deutſchen Metallarbeiterverbandes organi-
ſiert wird, wird auch in Mitteldeutſchland
das Schickſal der Organiſationen entſchieden und
nicht auf Jhren Schieberkonferengen.“

Dolgner kündigt alſo baldigen Streik in Mittel
deutſchland und damit die Zerſchlagung des Deut
ſchen Metallarbeiterverbandes im Bezirk Halle an.

um Streik werden ihm die Metallinduſtriellen
ald Gelegenheit geben; hoffentlich verſchläft Herr

Dolgner nicht wieder die Zeit. Wir erinnern ihn
an die von ihm für den 1. Februar 1930 angekün
digte „Durchbruchsſchlacht der mitteldeutſchen Me
tallarbeiter“ und an ſeinen famoſen Tarif, den er
als Forderung aufgeſtellt hatte. Wir erinnern ihn
auch daran, daß er den Kampf in der Niederlauſitzer
Metallinduſtrie bis heute aber noch nicht verwirk-
licht hat. Wenn die mitteldeutſchen Metallindu
ſtriellen jetzt zum Angriff übergehen, wird Dolgner
am Schluſfe der Bewegung wiederum erklären, daß
er überraſcht und noch nicht gehörig vorbereitet ge-
weſen ſei. Daß Dolgner an die Zerſchlagung des
DMV. ſelbſt nicht glaubt. geht daraus hervor, daß
er zu ſeinen halliſchen Parteigenoſſen vor kurzem

erklärt t ea Rindviecher, ihr ſeid ja zu ſchlapp; mit
ench läßt ſich kein ſelbſtändiger Verband auf

ziehen wie in Berlin.“
Dolgner kennt ſeine Parteigenoſſen und ſie ihn.

Sie wiſſen, daß er nur ein großes Maul hat. Mit
den „Zehntauſenden“, die dem Roten Metall
arbeiterverband in Berlin „zugeſtrömt“ ſein ſollen,
hat Dolgner auch das Maul recht voll genommen.
Den Berliner Metallarbeitern iſt es nicht ent
gangen, daß man großmäulig zu den verſchiedenſten
Zeiten den Kampfbeginn ankündigte, daß es aber
erſt zum Kampf kam, nachdem der Deutſche Metall
arbeiterverband dazu aufgerufen hatte. Man hatte

r verſprochen, aber das war do r dem
Kampfe, und in der Hoffnung, daß es nicht zum
Streik kommt oder wenn ſchon, daß dieſer dann
durch die Verbindlichkeitserklärung. des Schieds-
ſpruches innerhalb 24 Stunden abgebrochen werden
müßte. Da die Sache aber anders verlief, bekamen
die Anhänger der keine 3 Mk., ſondern nur
eine

dünne Waſſerſuppe der JAH.
Bei der Gründung des Roten Metallarbeiter

verbandes in Berlin ſind etwa 1500 Menſchen zu
egen geweſen, aber keine gewählten Delegierten,
ondern wahl und planlos zuſammengefegte An
änger der z von denen dazu weit über

00 gegen die Gründung einer ſelbſtändigen Or

r irre e ehe da ſie die Schädich keit dieſes innens erkannt hatten. Bei
Fag ſollen im Roten Metallarbeiterverband die
g. arbeiter 80, die h 50, Frauen 30,

ugendliche 20, Erwerbsloſe 10 und Lehrlinge
5 Pf. pro Woche zahlen. Jntereſſant iſt, daß man
ſich im engeren Kreiſe auf einen Beitrag von 1,20
Mark in der Spitze feſtgelegt hatte. Um die Grün-
dungs Verſammlung aber nicht auffliegen zu laſſen,
wagte man ſich nicht damit heraus. Mit der Er
hebung dieſes Beitrages iſt auch das Schickſal des
„Roten“ Metallarbeiterverbandes entſchieden, denn
die KPD. Anhänger zahlen nicht gerne Beiträge.
Außerdem ſind

die „revolutionären Unorganiſierten“ ſehr ma
teriell eingeſtellt.

Sie fragen erſt: Was bietet der Rote Metall
arbeiterverband? Sie werden ſich auf die Dauer
nicht mit einer nur auf dem Pa pier ſtehenden,
noch dazu ſehr niedrigen J und Re
ſolutionen, die man e alle 1 annehmen
wird, abſpeiſen laſſen. Der „Rote“ Metallarbeiter
verband wird eine n r bleiben und
niemals in der Lage ſein,
die in jeder Beziehung äußerſt geſund ſind, zu zer
ſchlagen.

Mögen auch die halliſchen Arbeiter, beſonders
die Metallarbeiter, aus der Spaltung, die ſie ja be
reits im Jahre 1921 haben durchmachen müſſen,
die richtigen Lehren ziehen und den Ge-
werkſchaftsſpaltern die Türe weiſen. Viele, die durch
die Spaltung im Jahre 1921 ihrer Mitgliedſchaft
verluſtig gingen, ſind ſpäter gekommen und haben
die Anerkennung ihrer früher erworbenen Rechte
erbeten unter dem Hinweis, daß ſie von Weyer,
dem von der KPD. auserſehenen Spalter, irre
geführt worden ſeien. Dem Verlangen konnte
und wird natürlich auch in unft nicht Rech
nung getragen werden, denn das käme einer Be
lohnumwgfür die Spaltungsarbeit gleich. Wer ſich
vor Schaden bewahren will, bleibe ſeiner Gewerk
ſchäftsorgankſation treu und lehne die Schaffung
einer kommuniſtiſchen Gewerkſchaftsorganiſation
ab. Auch die, die neben ihrer Mitgliedſchaft im
DWMV. auf Parteibefehl noch der ſogenannten
RGO. angehören wollen, werden ſich das ſehr zu
überlegen haben. Solches Doppelſpiel läßt
der DMV. nicht zu.
„Metallarbeiter von Halle! Jhr

ſeid gewarnt! Bleibt lieber nach der Anſicht
von Dolgner in eurem wie im allgemeinen Ar
beiterintereſſe „Rindviecher Laßt der

en Anhängern der RGO. pro Tag. 3 Mk. Streik-

gleingewerbetreibende und Sozialdemokratie

Hilfe durch zerſplitterte Fenſterſcheiben oder ſoziale Schutzmaßnahmen

Auf der dritten Generalverſammlung des Ein [tals, wodurch ſich die Arbeitsloſigkeit ins Un
ndels, und Gewerbetreiben gemeſſene ſteigern würde.

den und freien Berufe (Ehug) ſetzte ſich der Reichs wir uns alle befreien möchten, könnten nur durch
heitsverbandes der

miniſter a. D. Wiſſell mit der Frage
Gewerbetreibende und Sozialdemokratie

auseinander. Fs e die Anſicht, ſo betonte
Wiſſell, daß die Sozialdemokratie, wie von bürger-
licher Seite immer wieder behauptet wird, dem
Kleingewerbe feindlich gegenüberſteht.
Das Erfurter Programm der Sozialdemokratie von
1891 beſagt daß die kapiſaſiſrhe Entwicklun

angläufig zum Untergang des Kleingewerbe
ühre. Dadurch werde eine ökonomiſche Tat
ache, aber kein Wunſch ausgeſprochen. Die
reigniſſe hätten der Sozialdemokratie recht ge

Das Kleingewerbe lebe heute in Exiſtenz
unſicherheit. en dieſe ökonomiſche Entwicklung
komme kein Menſch an. Dieſe gigantiſche Kriſe in
der Wirtſchaft könne man nicht durch Sonderſteuern
auf Konſumvereine und Warenhäuſer bezwingen.
Wenn man eine gewiſſe Abneigung der Arbeiter
gegen Händler und Kleinmeiſter nicht verleugnen
kenne, ſo beruhe dieſe auf recht ſüblen Erfahrungen
mit den Berufskrautern“, die aus rück
e Anſchauungen heraus die Arbeitskraft

urch lange Arbeitszeit und ſchlechte Löhne miß-
brauchen. Das Wort von der Freiheit des Ge
werbes ſei ein vroblematiſches Wort. Das freie
Beſtimmungsrecht über die eigene Arbeits-
kraft führe zu einem Schaffen bis zu 12 Stunden
täglich. Einkommen, wie ſie oft im Kleingewerbe
u verzeichnen ſind. würde ſich manche Arbeiter

fategorie nicht bieten laſſen. Hilfe für das Klein
e ſei durch Einbeziehnng in die ſozialen
Echn mmungen möglich. Niemals ſei jedoch

iſe für das Kleingewerbe von eingeworfenen
n zu erwarten. Gewiß hätten die

aſer in der Leipziger Straße in Berlin zu tun
ehabt, aber wenn die dort geworfenen Steine die

Bauſteine des Dritten Reiches ſein
ſollen, dann iſt es ſchlimm um den Jdeenreichtum
dieſer Leute und um Deutſchland beſtellt

geben.

bringen,
die Freiheit des Verhungerns.

Die Phraſe von der Befreiung von der Zinsknecht
ſchaft führe zur Zurückziehung ausländiſchen Kapi-

Der
Nationalſozialismus könne nur eine Freiheit

Phraſendreſcher allein.

Bindungen, von denen

ielbewußte Arbeit und feine Finger gelöſt werden.
Wenn der Verdienſtgedanke durch den Gedanken
des Dienſtes aller an allen erſetzt ſein werde, dann
werde auch der Gewerbetreibende in Zufriedenheit
ſchaffen und wirken können. Das ſei Ziel des
Sozialismus, und deshalb ſeien die Intereſſen derGewerbetreibenden nirgends beſſer gewahrt als in

der deutſchen Sozialdemkoratie.
Die Ausführungen Wiſſells wurden vom Ver

bandstag, der den bisherigen Vorſtand mit ſeinem
Vorſitzenden Julius Krauſe einſtimmig wieder-
wählte, mit Beifall aufgenommen.

Jetzt die Bankangeſtellten.
Jhre Bezüge ſollen gar um 25 Prozent gekürzt

werden.

Der Schwindel und die Niederträchtigkeit, mit
der von gewiſſen Unternehmern die Forderung na
ken A der Löhne und älter „gerecht

rtigt“ wird, zeigt ſich deutlich an den Forderungen
ſelbſt. Bei den BVankangeſtellten iſt man nun

z o e t e r dr gewaltigen ge rgeſtandenund über die Tarife ehe Hhne u erröten
verlangte der Vertreter des Reichsverbandes der
Bankleitungen einen um 25 Prozent.Dazu noch Fortfall einer ganzen Menge tarif
licher Rechte, wie das Aufrücken in höhere Ge

ltsklaſſen und anderes. Die Angeſtelltenorgani
ationen antworteten auf dieſe mutung derart

energiſch, daß der Herr Verbandsdirektor auf einmal
ganz anders konnte und und ohne Zandern um
14 Prozent e ſollen 11 Prozent
Lohnabbau genügen. Ohne Ergebnis ging man aus
einander

Man halte ſich vor Augen, wie frivol und wie
unvexant wortlich die geſtellt werden. Wenige energiſche rte genügten,
um die „unbedingt notwendige Gehaltskürzung“ von
25 auf 11 Prozent herunterzudrücken! So iſt es mit
allen „unbedingt notwendigen“ Forderungen
Das Unternehmertum glaubt eben, im Zeichen des

freien Gewerkſchaften, leg

Die Rotlage der Reichsknappſchaft
Reichskonferenz der Bergarbeiter fordert durchgreifende

RNeichsmaßnahmen

Berlin, den 20. November.
Die Reichskonferenz des Bergarbeiterverbandes

die am Sonntag im Gewerkſchaftshaus in Berlin
eröffnet wurde, gedachte zunächſt der Opfer, die der
Bergbau in dieſem Jahre in außergewöhnlich
großem Umfange gefordert hat. Dann wurden die
ſchwebenden Knappſchaftsfragen erörtert. Als Er-
gebnis dieſer Beſprechungen wurde folgende Ent
ſchließung einſtimmig angenommen:

„Die wiederholten Grubenkataſtrophen haben die
Oeffentlichkeit erneut auf die ſchwere und gefahr
volle Tätigkeit der Bergarbeiter aufmerkſam ge
macht. Beklagenswert ſind aber nicht nur dieOpfer der Meſſenungitge, ſondern auch diejenigen,

der B ſtändig fordert. Sind dochallein im Ruhrbergbau ſeit Kriegsende rund
10 000 Bergarbeiter tödlich verunglückt

und über 700000 verletzt worden Dieſe
hlen bedeuten ein Meer von Blut und Tränen.

inzu kommt, daß infolge der maſchinellen Arbeit
und des mörderiſchen Arbeitetempos 'm Berobau
die bergmänniſchen Berufskrank-
heiten einen ſehr erheblichen Umfang angenom
men haben. Auf Grund dieſer Verhältniſſe werden
der bergmänniſchen Sozialverſicherung der Knapp-ſchaft Laſten aufgebürdet, die für dieſe allein nicht

mehr tragbar ſind.
Sehr ungünſtig und verhängnisvoll für den

finanziellen Stand der Feichsknappſchaft hat ſich
ferner die Rationaliſierung es Bergbaues
ausgewirkt. W wenigen Jahren ſind Hundert-
tauſende von Bergarbeitern entlaſſen worden, wo
von ein großer Teil der Penfionsverſicherung zur
Laſt fällt. Allein im Jahre 1930 ſind durch Be

sabbaun der Reichsknappſchaft rund 100 906
agszahler entzogen worden. Die Folgen

dieſes rapiden Belegſchaftsabbaues ſind, daß die
aktiven Bergarbeiter unmöglich die notwendige

Summe zur derbringen können und die Knappſchaft
nſionierten auf

der Ra
teigendemtionaliſierungserfolge im Bergbau in

Maße mit Fehlbeträgen arbeiten muß. Hinzu
kommen noch die Millionen Feierſchich-
ten, die das Beitragsaufkommen ſehr ungünſtig
beeinfluſſen.

Um einen Ausgleich zwiſchen Einnahmen und
Ausgaben zu erzielen, müſſen entweder die
Leiſtungen vermindert oder neue Mittel be
ſchafft werden. Der Weg einer Leiſtungsvermin
derung würde bedeuten, daß die Jnvalidenpenſion,
die durchſchnittlich 63 Mk. im Monat beträgt, um
die Hälfte gekürzt werden müßte. Eine derartige
Maßnahme iſt überhaupt nicht diskutabel. Un
möglich iſt auch eine weitere Beitrags
erhöhung, da bereits jetzt 2,8 aktive Berg
arbeiter mit ihren Knappſchaftsbeiträgen einen Jn-
validen durchhalten müſſen.

e i e zur
15 Prozent des und e der
maß dar, das nicht überſchritten werden

n.

Da eine Durchführung von Sparmaßnahmen,
wie ſie der Reichsarbeitsminiſter durch Aenderung
r Beſtimmungen wünſcht, den notwendigen
lusgleich au i bringt, gibt es daher nur

die eine Möglichkeit, daß das r weiterhin die
nötigen Zuſchüſſe leiſtet. Es darf dabei vor allen
Dingen nicht er en werden, daß der Reichs
knappſchaft aus ieg und Jnflation, aus der
Abtretung von ElſaßLothringen, OſtOberſchleſien
und der zeitweiligen Loslöſung des Saargebietes
Loſten auferlegt wurden, die gerechterweiſe das
Reich zu tragen hätte.

Die Reichskonferenz des Verbandes der Berg-
bauJnduſtrie Arbeiter fordert deshalb, daß Reichs
tag und Rei erung der Eingabe Berg-r Veftandes vom her
d. J. und dem An der Breiten Rein g. erſucht wirdgeben, e regierungügl M treffen finanzen C 7 d Penonsverſicherung zu beheben.“

Mansfeld- Verhandlungen

vertagt.
Das Reichsarbeitsminiſterium hatte die am

Mansfelder Tarifvertrag beteiligten er ge
mäß der im Juli d. J. geſchloſſenen Vereinbarung
aufgefordert, in Verhandlungen über die Neurege-
lung der Löhne ab 1. Januar 1931 einzutreten.
Am Dienstag fanden die erſten Verhandlungen in
Eisleben d Generaldirektor Stahl legte die
Lage der Mansfeld AG. dar und betonte, daß alles
darangeſetzt werden müßte, die Selbſtkoſten der
Betriebe herunterzuſetzen. Gegenüber den Be-
hördenſtellen müſſe die Mansfeld Verwaltung
immer wieder betonen, daß in erſter Linie durch
Selbſthilfe eine Verringerung der Selbſtkoſten
erzielt werden müſſe. Bei dieſer Selbſtkoſten
ſenkung wäre erforderlich, daß alle Beteilig-
ten Opfer bringen.

Die erkſchaftsvertreter betonten, daß infolge
der enormen Lohnreduzierung nach der Stillegung
der Betriebe im Sommer man der Arbeiterſchaft
nicht einen erneuten Lohnabzug zumuten könne.
Vor allen Dingen verlangen genauere aben
über das Ergebnis der Unterſuchungen des Mans-
felder Kupferbergbaues. Die jetzige Preisgeſtal-
tung auf dem Kupfermarkte ſei ſo unüberſichtlich,
daß deren zukünftige Entwicklung noch nicht zu
überſehen ſei. Auch müſſe abgewartet werden, wie
ſich die PreisabbauAktion der Reichsregierung ge
ſtalte. Die Verhandlungen wurden auf Anfang
Dezember vertagt.

Gewerkſchaftshäuſer AG.
Schon lange trägt man ſich mit dem Gedanken,

eine Aktiengeſellſchaft der Gewerkſchaftshäuſer zu
ünden. Nach langer Vorarbeit iſt es ſo weit. Jn
eipzig nahm eine Konferenz von Vertretern

der Gewerkſchaftshäuſer und Ortsausſchüſſe des
ADGB. einſtimmig einen Geſellſchaftsvertrag

e die Richtlinien für die he W er, Aktiengeſer lin“, an. s Grundkapital beträgt
Mark, die weder verpfändet, noch verkauft, noch
beliehen werden dürfen. Dem Vorſtand gehören
außer dem Vorſitzenden Schulze, Berlin, acht

ch Perſonen an.

Vermiſchtes.
Sie kann ſich auf nichts beſinnen

Das weſentlichſte Ereignis der DienstagSitzung

im Potsdamer Frenzel- Prozeß war die
Gegenüberſtellung Gertrud Frenzels mit dem Zeu-
gen Höhne aus Maltershauſen, dem ſich Gertrud
Frenzel hinſichtlich ihrer unglücklichen Liebe zu
Pfarrer Schenk anvertraut haben ſoll. Gertrud
Frenzel behauptete von dem Zeugen, daß ſie ihn
überhaupt nicht kenne. Vorſitzender: „Haben Sie
nicht mit dieſem Herrn auf einem Tanzvergnügen
zuſammen geſeſſen und ſich mit ihm unterhalten?

Gertrud: „Darauf kann ich mich nicht beſinnen.“
Zeuge Höhne: „Wir haben doch zuſammen an einem
Tiſch geſeſſen und uns unterhalten, und ich habe
Sie doch gefragt, was Sie auf dem Herzen haben
und ob Sie etwa eine unglückliche Liebe hätten.“
Gertrud: „Jch kann mich auf gar nichts beſinnen“.

Hakenkreuzes Oberwaſſer zu haben und willkünlich
und nach Gutdünken Löhne ſenken zu können. Zeuge Höhne: „Sie haben mir doch dann erzählt,

ausgegeben werden Aktien zu je 100

daß Sie eine unglückliche Liebe zu einem Pfarrer
hätten.“ Gertrud: „Jch kann mich auf gar nichts
beſinnen.“ Verteidiger Dr. Brandt: „Das iſt doch
eigenartig, Fräulein Frenzel, Sie können ſich doch
auf angebliche Vorgänge, die ſich vor fünf bis ſechs
Jahren abgeſpielt haben, genau beſinnen, aber gar
nichts wiſſen wollen Sie von dieſen Dingen, die erſt
ein Jahr alt ſind.“ Gertrud Frenzel: „Nein, ich
kann mich wirklich nicht darauf beſinnen

r 7eng e 31 t. auf S
mit einem anderen engliſchen er zuſammen
und bohrte ihn in den Grund. Fünf Mann des ge

Schiffes konnten gerettet werden, fünf wer
en vermißt.

iIll
Leipzig
Donnerstag 18: Vom künſtleriſchen Ta unſerer

Mary r Dresden. 18.30: Steuerrundfunk. 18.40:
paniſch. 19: Volkshochſchule und Dr. Franz

Mockrauer, Dresden, und Dr. Valentin Müller, Dresden.
i9.90: Bekannte Walzer. 20.30: Wannſee, 21. November 1811
Todest inrichs von Kleiſt). 21.10: Robert Guiskard. Ein
ramatiſche ragment von inrich von Kleiſt. 22: it,

Wetter, Preſſe und Sportfunk. 22.20: Zum Gedächtnis von
Amtsgerichtsdirektor Ludwig Fuhrmann: Ethik der Leibesübungen. (Aus ſeinem Nachlaß Anſchließend bis 24: Tanz-

muſik. (Kapelle Kurt Blachmann.)
reitag: 12: Unterhaltungskonzert (Schallplatten).12.55: Nauener eitzeichen. 13: Wetter, Preſſe und Börſen

bericht. An ließend Lieder und Balladen (Schallplatten). 14:
Wiſſenſchaftliche Umſchau. 14.30: Studio. 15.15: Dienſt der
Landfrau. 16: Gymnaſtiſche Vorbereitungen zum Skilauf.
Wilhelm Kröhl, Leipzig. 16.30: Aus Richard Strauß' Opern-
chaffen. 17.30 bis 17.35: Wetter und 18.05:ozialverſicherungsrundfunk. 18.25: Engliſch. 18.50: Tages
fragen der Wirtſchaft. 19: Bewußtes und Unbewußtes im
menſchlichen Seelenleben. Dr. Maurxitius Kahn, Leipzig. 19.30:
Schallplattenkonzert. 20.30: Dr. E. Kurt Fiſcher und Dr.
Arno Schirokauer unterhalten ſich über den Film „Unter den
Dächern von Paris“. 20.50: Holländiſcher Nationalabend. 22:
i Wetter, Preſſe- und Sportfunk. 22.30: Muſik der Zeit

bis 24: Tanz und Unterhaltungsmuſik.

Königswusterhausen
Donnerstag 18: Aus dem Volksleben der Sieben

bürger Sachſen. Prof. Dr. E. Palet. 18.25: Hochſchulfunl
19: Leſeſtunde. 19.30: Für Landwirte. 20: Leipzig: Bekannte
Walzer 4Farernt Kleiſtabend. „Robert Guiskard“ von

von Kleiſt. Ab 22: Tages und Sportnachrichten. Unter
ltungsmuſik.

Freitag: 6.25 und 6.55: Zeit und Wetterbericht.
9.30: Was die

Dr. Hans
uſiktheorie: Wie wir uns eine

zweite Stimme erſingen. Walther Diekermann. 10.30 und
13.30: Neueſte Nachrichten. 1.30: Für praktiſche Landwirte.
12 bis 12.55: Schallplattenkonzert. 14: Schallplattenkonzert.
14.30: Fröhliches Muſiklernen. 15: Jungmädchenſtunde. 16:

7: Funkgymnaſtik. Anſchließend: Frühkonzert.
Linden erzählen. Ein Geſchichtsbild fur Schuler.
Roeſeler. 10: 25 Minuten

Arbeitsgemeinſchaft für Funkpädagogik. 16.30 bis 17.30:
Leipzig: Nachmittagskonzert. 17.30:. Farbe und Pinſel im

Georg Hausdorf. 18: Binnen-Gebrauch des Kaufmanns W
markt und deutſcher Oſten. Dr. Oskar
mus und Erdbeben. Prof. Dr. Geor
r Fortggſchrutewe. 19.30: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für

erzte. 20: Nöte der Zeit: Elendsviertel in Deutſchland
Alexander Graf Stenbock. Ab 20.30: Stuttgart: Weiheſpruch
ur Jnbetriebnahme des Großſenders DürrmenzMühlacker.nſchlie end: Aus Opern Richard Wagners. Anſchließend:

a 21.30 (aus Stuttgart): „Sieben Schwaben.“ 22.45:
Neue
agesnachrichten. 23.15: Aeltere Tänze. 24 bis 1 (Karlsruhe):

T

Tänze.

Kote Hände oder brennend rotes Geſicht wirken
unfein. Ein wirlſames Mittel dagegen iſt die kühlende, reiz
mildernde und ſchneeig- weiße Creme Leodor, auch als
herrlich duftende Puderunterlage vorzüglich geeignet. Ueber
raſchender Erfolg, Tube 1 Mk. wirkſam unterſtützt durch
Leodor-Edelſeife, Stück 50 Pf. Jn allen Chlarodond

uſt. 18.80: Vulkanis-
Wegener. 19: Engliſch

Verkaufsſtellen zu haben.



I cTTITZD TAnnahme von Abonnements Anneigen. Beriohten.
Draekaufträges Bnehbhasdiung Telepbos 174

ferwaierdesueh: Kurt Sediseht, Settnerzuale leieghes 830

Kreistag in Merſeburg
Ablehnung der Erhöhung der Kreisſteuern Kommuniſten und Bürgerliche werfen ſich

Hffentliche Filenveranſtaltungen.
Atzendorf: Donnerstag, h e

20 Uhr, im

gegenſeitig die Bälle zu Sozialdemokratie tritt allein für die Armen ein
St ade (Soz.) frug die Bürger

eordnete Bierling er-ſlichen, ob ſie ſich bewußt ſeien, daß mit ihrem
öffnete Landrat Bähniſch am Dienstag den Antrage die an inſtellen, ebenſo die
K Er wies den Ernſt der Verhand Beihilfen für Waiſenhäuſer ſowie auchr d r enden ſämtliche freiwilligen Leiſtungen in der hlfahrts
fahrtslaſten machen leider eine Aenderung pflege und damit die Allerärmſten weſen
des Haushaltsplanes für 1930 notwendig. Um die Herr v. Trotha (Dn.) faßte das als eine Dro-

ehe er lichen in Parallele zu der von ſoJ

anderen a J übrigen deckten ſich die propagierten Volksgemeinſchaft. Sie
des Lan

z führungen des „ausgetretenen“ Nazis Crewell.v r 73 Mogrenj Sie dächten gar nicht daran, die Politik von Staat
dem n r indets Merſeburg 48 war z Reich zu unterſtützen. Sie wollen den

haben ürger en, wie auch die Kom S taton e e en nen de Lirterligen KEhne Kentig an Jetzt eder fie die Reichsregierung das Erſuchen zu richten, die
Bürg en Vertagungsantrag, der dem
r koſtet dor en ber h le Dem Vorſchlag des Landrates wurde ſchließlich

r entſprochen und eine Spar kommiſſion ge-S leſe m i Unterſtützung der e e S n r e S ahindert etarnter Nazi), Bock (Vpt.), Rißlan oz.),
die v e r e ehe de in kler (Komm.). Es mußte eine Mittagspauſe
ür ausreichend und verlangten Vorlegung einer fung zu kommen

e e e e en We Zwehe dim Wohlfa tat, Aufſtellung über die Bürgerlichen trotz aller eindringlichen Vorſtele ſt ungert die San rg lungen ſchließlich doch für Vertagung ſtimmten,
rechnungen m allerdings erfolglos. Sie hätten ſich die Mühe ſpa

warten und bis dahin alle freiwilligen Leiſtungen ren können. denn der nun folgende

einzuſtellen Antrag auf der Erbe Bock (Bpt.) begründete den Antrag der g der

damit, daß ſeine F it, daß ſie mit Hilfe der Komhaben, daß in der Bewilligu zum Erfolg So gefahrtsmitteln zu ügig (Natürlich! D ſchah es. Kommuniſten und Bürgerliche, bei einer
verfahren wird. Es müſſe eine genaue Prüfung Stimmenthaltung, lehnten die Vorlage ab. Son
aller Mö i vorgenommen werden, ob die iſe wurde die Ueberſchreitung des

p Steuern mit dem Staatskommiſſar gedroht mäßig belaſteten Gemeinden erneut 30 000 M. be

Die r r einen Antrag Kreisausſchuß zu übertragen, wurde angenommen.

d

muniſtiſcher Logik entſpricht.
„„Zandrat Bähniſch gab darauf ſeiner Ent Das wurde prompt bejaht. Die Moskauer Richt

täuſchung Ausdruck, daß man ihm nicht, wie bis linien über alles! Zu dieſem Antrag veantragte
her, Vertrauen entgegenbringe. Bock, ihn ſolange r bis die

muniſtiſche Antrag wurde ſomit der Lächerlichkeit
Die Gemeinden können nicht mehr länger warten nheimgegeben.

Seht, dabei eichzeitig beantragt, 500 000 Mk. Bereitſtellung von 500 000 M. fragte der Landie Cewerbeſe We a n

ie ebenfalls von Kommuniſten und Bürgerlichen ab

Birke“.
Röſſen: 25. November, 20 Uhr,inausgi der Wertzuwachst re yundeſteter wurde et en

„Die Weber“Welch un hielt i e re ſſewie der Fim der Ardeiterwohlſahet „Sozial

St Steuer über das bei der Ber Mzuſchanzen. Nur in Mühe gelang es, einige p.

das Statut für die

KPD Verwendung weiterer Mittel zu den

r i rbe beſonders zu bei und ſieſ politiſche Fürſorgearbeit“.e en en die Beſſerung er. Die geſamte Cintcehnerſchaft iſt freundlichſt ein
onzefſion zum Gaſtwirtſchaftsgewerde ab, ſo daß geladen.

eu! er ine einiigenudie r a werden konnten Bei den Wahlen zum Steuerausſchuß für
lehnte die KPD. mit den Bürgerlichen die Grundvermögensſteuer in den Veranlagungsbe-

zuſammen ab. irken a r n und e er ndas all len im Kre nunEs handelte ſich hierbei um die Erhebung einer el der alle Sitze den Surgerkchen

Zuherng von Grundſuen und. Darewiggen bis- jaldemokrati Vertreter durchzubringen. Auch beiS e s e der n Wehen deine Schiedsmänner und Sſt.eds
fand S Wien rei r auf mannſtellvertreter ſowie eines Amtsvorſteherſt Il

des e legen und ſomit der Be Lertreters zeigt ſich dasſelbe Bild. Stets laſſen die
ſteuerung e Liehen e eoe Kommuniſten nur eigene Vorſchläge gelten und

Nach dieſen erNärte Sandeeiſ PVielen ſowit a n die Hände der
Verwal Verant rgerlichen.d in da i Wer betreibt hier Arbeiterverrat?

ſtehenden Stenern l We das e Die Uebernahme der ſelbſtſchuldneriſchen Bütg
nun komme deren en werden muß, die ſchaft. die De r r v Sfadr r

vbftim urg zum Bau des katholiſchen Kranh äh mungdergadnis herdelgeſuyrt henen in Merſeburg für eine I. Hypothek auſage
Die Erhöhung der Gebühren zur Benutzung des nommen werden ſollte, wurde abgelehnt da die

Kreiskrankenwagens auf 15 Mk. wurde be notwendige Zweidrittelmehrheit fehlte. Dem Lond
ſchloſſen. Die Beteiligung des Kreiſes an dem kreis gehen erhebliche Vorteile damit verloren. Es

einer das Gebiet ſollten ihm 25 Betten für ſeie Kranken zur Berde a fügung geſtellt werden, was für die Bewohner eine
i i its ü große Erleichternng bedeutet hätte, da die Krankenr 3 De See Se zum Teil nach Leipzig, Halle und mitunrer noch

5 ähr; weiter transportiert werden müſſen Die Arbeiterr r 7 37 können ſich auch hier bei der KPD dafür bedunken,
öſ wenn ſie ihre kranken Angehörigen auch in Zukunfth vie d e n 7 Frzer der weiten Entfernungen nicht beſuchen

i ü i ür können.We sie icke e Ein Proteſtantrag, der ſich gegen die Ver
Amtsausſchuß Dürrenberg gab es eine zögerung der Arbeiten an der Ekſter Luppe-

Regulierung ſeitens der Staartsreg erung richlängere Debatte. Auch hier a 27 27 tet wir einimmis r a war
je endlich die außerordentlich reichhaltige TagesordnengAblehnung e Tee dw eng ber erſchöpft und nach nahezu 8ſtündieer Taaungedauer

ſchuſſes hat zur Folge, daß bis zur endgültigen Re konte der Landrat den Kreistag ſchließen.gelung durch die Staatsregierung, was ſicher noch

gnige Zeit in Anſpruch nehmen wird, der alte D. Abenfener in der Gog gh.,

r r r Akermals e die KPD. ein Flugblatt in der
nen Gemeinden mit einem Vertreter gegenüberſteht. Gagfah verbreitet und die Werkätigen zu einer
Genau das tritt alſo ein, was die Sozialdemokratie Verſammlung für den 14. 11. in den Bürger

5 gj hof eingeladen. Das Flugblatt war natürlich wiederkunde in LSbe gen nur eine Verleumdung der Andersdenkenden- man
Machtpoſition der Sozialdemokratie zerſtören. 'Jiſt das ſchon gewohnt. Die Verſammlung eröffnete

är die ein Herr Kleindienſt Er erteilte Herrn Volk-Se arm trat Landrat Bäbniſch für die mann, M. d. R., das Wort. E'ne Tagesordnung
wurde nicht benötigt, ſo kann man wenigſtens ſpreFreizeiten erwerbsloſer ugend icher chen wovon man will. Der Referent ging auf die

ein. Hierbei wies er beſonders auf die entſagungs wirtſchaftliche Lage im allgemeinen ein, geißelte
volle Arbeit des Kreisjugendpflegers hin, die fürſden Verrat der SPD“ in der Stadtverordne en

Er könne nicht die Verantwortun g übernehmen Die Wohlfahrtsunterſtützung in Naturalienſlden Kreis einen au erordentlichen Gewinn bedeute, verſammlung, ſchimpfte ſelbſt. erſtändlich auf die Jn
daß die Wohlfahrtsunterſtützungen nicht au auszugeben ein Antrag

anwenden wollte, von der Linken abgelehnt. lehnten die Bürgerlichen die Mittel

Bürgerlichen da ſie der Gefahr der menſchlichen Verwahrloſung tereſſenvertretung der Gagfahmieter ſowie auf die
rer Perſönlich werde er bis zum letzten Augen wurde, weil dieſe Seite dazu beſondere Methoden der Jugend entgegenwirkt. S r (Tem.) freien Gewerkſchaften und kündiate an, die RGO.

n, daß das nicht eintritt. Um Einem lich würde in den nächſten Tagen ihre Funktionäre inzu beweiſen. daß der Wille zur Sparſamkeit Den bürgerlichen Antrag betr. Einſtellung derſten Augenblick folgend ſtimmten aber die Kom der Gagſah von Tür zu Tür ſehicken. um Anträge
vorhanden iſt, machte er den Vorſchlag auf

Bildung einer Sparkommiſſion.
Er hate bei der Beſprechung nicht mit dem Staats
k. ar gedroht, ſondern das nur als

el ge der Ablehnung der Steuern hinge-e e Das Leuna- Parlament einberufen
die Siedlung chaft nicht da iSie ehhn, r z g Lenna. Die Gemeindevertretung wird
nächſte Zeit. für Montag, den 24. d. M., 19.15 Uhr, ein-Abg. Fritz (Komm.) wandte ſich gegen die berufen. Auf der Tagesordnung ſteht gleich zuerſt

die Einführung und Verpflichtung des haupt
Schöffen. Schöffe Möders-Amkliche Bekanntmachungen heim (Soz.) iſt nach Erlaß einer miniſteriellen

der Stadt T Verfügung vom Landrat beſtätigt worden. Der
7 Sitzung wird u. a. auch folgender

Nr. 47. Donnerstag, 20. November. 1980 Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion
vorliegen, deſſen Verwirklichung im Intereſſe der

Notleidenden ſehr zu begrüßen wäre. Der Antrag
lautet:

Stadtverordnetenverſammlung.
Montag, den 24. November 1990, keine Sitzung.
Merſeburg, den 20. November 1930.

Der Stadtverordnetenvorſteher 1. Um allen in der Gemeinde anſäſſigen Er
gez. Brenner. werbsloſen in den Wintermonaten eine ausreichende

r

ve aner Die e r T Viel haften Einwohner, deren Monatseinkommen 500
ſind bis zum 25. November 1930 im Rathaus am Markt, Mark überſteigt, das Erſuchen, 5 Prozent des Mo
Zimmer 19, anzumelden.

MNerſeburg, den 14. November 1980. a r W e n ai der erwerbsloſen BevölkerungP. I. Bet. 31/30. Die ſtadtiſge Polizeiverwaltung. r der Gemeinde abzuführen. Es wird

Der Aſcheabladeplatz empfohlen, die ſo geſammelten Beträge zu veröffent
im hinteren S für d v von Aſche, lichen.

d. J. bis zum h ar wösl geſperrt. v 2. Der Not der Erwerbsloſen kann nur durch
dieſe wird die ſtädtiſche Kiesgrube am Feld intenſive Arbeitsbeſchaffung begegnet werabla i der Vanntsntger Gtrahe, als See den. Es iſt deshalb ſeitens der Gemeinde ein Ar

Merſeburg, den 20. November 1930. deitsprogramm aufzuſtellen, wobei in erſter
VI. 4280. Der Magiſtrat. Linie folgende Arbeiten in Ausſicht zu nehmen ſind:

S

YoungZahlungen lehnte der Landrat ab, behandelnmuniſten mit den Sozialdemokraten, ſo daß die izu laſſen, da er über den Rahmen des Kreistages Vorlage angenommen wurde. ß ß e
terzuleiten. Zum Schluß forderte er alle Anweſen
den auf, 17 an der Zahl, nun ihre Not zu ſchildern.Bei dieſer Gelegenheit erfuhr man, daß die RGEO.
im LeunaWerk ſchon 2000 Mitglieder haben ſoll,
wiewohl erſt am vergangenen Sonntag erklärt
wurde, daß der Boden zur Gründung einer RGO.

de d r e ſei. reren 75 tandsmitglieda) im Be der Gemeinde r Jntereſſenvertretung der GagfahMieter war an235 r n gen ſind nach 7 weſend. Nach mehrmaliger Aufforderung berichtete

Prog er ausführlich, in welcher Weiſe den Mietern ſchonn ſten auf vielen Gebieten geholfen worden iſt. Der Herr
ſind im Haughaltsplan des Jahres erung Kleindienſt griff die Intereſſenvertretung da
zuſehen. las 1931 vor gegen an. Jm Schlußwort defaßte ſich der Referent

den achrmnpe n de deleſget e r
b) De and der t engemeinſchaft und ſtellte die geleiſtete it a

zum Vaſſerwerk, kann ohne le Die KPD. hat ſich ſchon des öfteren bei den Gag
als öffentliche Gefahr be bertreibung ſah WMietern elendialich die Pfoden verbrannt. Aber
e
digſt in Angriff zu nehmen. tie e rleite m 3 im

e) Unbedingt notwendig erſcheint die endgültige mer wieder dazu, ſich in der Gagfah in Abenteuert ſämtlicher r ſtürzen.
eige innerhalb der Gemeinde.Die Errichtung eines Kindergartens Kriegsopfer verwaren ſich gegen

gehört zu den dringendſten Aufgaben der Sgrigabbou.

e) Dem Beiſpiel vieler Kommunen felgend, beſuchteſchnellſtens die 40ſtündige e e der Kriegsbeſchädigten für den
woche für die Gemeindearbeiter mit ent e rrgi und Merſeburger Kreis ſtatt. Bezirks

ckenbe t ei ichnetes Reſprechendem Lohnausgleich einzuführen. Die ferat r Dir r

Verſchlechterung ſeitens des ſogenannten
rontkämpferparlaments der Regierung Brüning.

Grundſätzlich erklärt ſich die Gemeinde be ie Kriegsopfer verlangen von den tebenden
reit, den kleinen Wohnungsbdan in Parteien, in der Ausſchußberatung die Verſchlechte
jeder Form zu unterſtügten.

c AZD
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oſſen mit dem Hinweis, daß die Verwaltung
s Kreiſes ſich bemüht habe, die Belaſtung der

Mit einem kräkö n den Semmelh Kreiseinwohner nach Möglichkeit hevabzuſetzen
W fer so gar nicht wieder aufhören n On naen dem anderen wird vorgenommen. Es 3pricht BDelitus c (Stcrlt)Kenng.

r

ruppe der in a oigenden 8ffentlichen Versammiungen:ur Stadtverordnetenſitzung.Dieſer ſoll eter r. Maoers Eine öffentliche StadtverordnetenverArtermn Sonnabend, den 22. November, abends 8 Uhr, im Goethehaus“, ſammlung findet Freitag, den 21. Novem
Laut Sonntaäg, en 23. November, abends 8 Uhr. fec Uhr, im Rathaus (Stadtverordnetenſitzungs-

r i. We W d1. äftli itteilungen, 2. RuhelohnordT n de en Aen änttat derObphausen Freitag, den 21. November, abds. 8 Uhr, im Lokal Zum Anker“. h gungéslurusſteuer, 4. Aenderung der
Vergnügungsſteuerordnung, 5. Bade iſe ie So 5 preiſe inCretsfecid: Sonntag, den 23. November, abends 8 Uhr, im „Café Huth. armbadeanſtalt, 6. Mietfeſtſetzungen für die

Der Herr Rentier Luſtobjekte. Die äuſer Körnerſtraße 9 und Roonſtraße 17De koſtenloſe „Ausbildung“. J T 7 u J T r u us e v Se cn, 8.r ſtarke Verbrauch des Herrn Rentiers H Wansieden-AmsGort: Freitag, den 21. Nov., abds. 8 Uhr, im Lokal Hubert. n r e rungen K ſchon h rechte Leſung, 9. Einfriedigung des FeuerwehrdepotsS S Nee ſie d Neleben: Sonnabend, den 22. Nov., abds. 8 Uhr, im Lokal Grüne Tanne“, J. Sportplatzfrage für urnv ein Feß 4
das lockende Jnſerat, das gute Stel uf und „Einigkeit“. 11. Einrichtung einerund e h e alsmmer nNo rund J z 2 e

würden bei H.
n

ung einer Anleihe, 14.
Sorei tur slarken Besu Die Hassen müussen spre men e en

4

es, 17. Kommunale Totenbeſtattung. Hierauf

ttegt h r en w n nichtöffentliche Sitzung.ungen en ne L Sie Wenn der Steuererveber baut Nansfeſder?ireise, tenburg
8 Lange Jahre war in Rothen

Bis H. an
z 7 4 die gurr 23 ſchirmbach der Lehrer Steuererheber und ſtets Oeffentliche Steuermahnung. Alle im November

nach der erſten Nacht zur Poligei und erſtattete war alles in beſter Ordnung. Dann aber würde Doch Stadtverordnetenwahlen in 1220. fällig geweſenen Steuern werden Hierdurch

eur veet die ne trag zur Beamtenbeſoldungsordnung, 15. Jne h r 9Ü9ſſCſCT99.9..
A i Alder alte Herr amtsmüde und man wählte den mit Friſt bis zum 22. d. M. angemahnt. Nach dieige. gen er S n fer Maller gum Eintreiber der Steuern. In einem Hettſtedt. m Zeitpunkt erfolgt koſtenpflichtige Zwangsbei

gaumburg. kleinen Dorfe iſt man mißtrauiſch und als nun Hettſtedt, den 18. November. tveibung.
Nun mag man zur Frage der Strafbarkeit der Dorfmüller ger ſich ein neues, ſchönes Vorläufiger Beſchluß des Oberverwaltungsgerichts.

leichgeſchlechtli iehn Haus zu bauen te man ihm nach einiger Zeit Wie uns vom Stadtverordnete z unſer S buch, e e den amtlichen h r des Krauſe auf den litz mitgetent D wird, n eke reis Wittenberg Wittenber
r n WeWdn m Der n e e be d epwen 3 n L Oberverwaltungsgerichts in

n r augen 2rbrechen. ſerabe r g das in 000 Mark und bei einem zweiten Nachgraſenſſy euch der Stadtverotdnetenmehr y 7 Aberfall auf einen Poſtgeld-
moraliſcher Hinſicht ſo engmaſchige Strafgeſetzbhuch nochmals über 2000 Mk. ſo d insgeſamt un ifngültigkeitserklärung der Stadtverordnetenwah Transport
eine Lücke. Und dieſe Lücke nutzte der Ver efähr 8000 Mark fehlten. Das Geld len beim Vezirksausſchuß wegen Friſtver- iteidiger des H. für ſeinen Klienten aus. Und da hatte der Müller mit verbaut. Vor dem Gro-ſfäumnis auſ n Gründen gerkit- In Vittenberg wurde heute vormittag gegen

r junge r. nicht wußte, worum es ſich en Schöffengericht in Naumburg ſtellteſſen iſt. Jn eine Behandlung der Sache ſe 9 Uhr von vier Unbekannten ein Ueberfallite, im entſcheidenden Punkt v gelang ſich Fran u z r er zur en das Oberverwaltungsgericht Ter nicht e zwei Poſtbeamte ausgeführt, die ſich auf dem wen
de o et re u e des lelchteren rege 350 am deeholb die Es wird nunmehr innerhalb einer Friſt von 14 zur Reichsbank befanden, um dort die Gelder des
anwalts nicht den Angeklagten zu faſſen. Er Amtsunterſchl äß Tagen Antrag auf mündliche Verhandlung ge Poſtamtes zu hinterlegen. Wie berichtet, erbeutebeantragte zwar drei Monate Gefängnis re mtsunter agung gema ſie Werber,
aber das Gericht hielt nur „wechſelſeitige nanie“ 351 in Der Antrag des Staatsanwalt ten die Verbrecher 24 500 Mark und konnten in

autete auf e das Urteil des Gerichts auf ifür erwieſen und erkannte auf Freiſpruch. nen onake Gefängnes. KRIEG oder FEIIEDE e de hen un
wird im Kampfe zwischen Faschismus ung Reichsbankbeamten hinzukamen, hatte der WagenOb die Erwerbs“ oſen davon Facſreis Sozialismus entschieden. Faschismus be- der flüchtigen Räuber bereits mehrere hundert

e ese 7 deutet neuer Krieg und neues Elend. Der Meter zurückgelegt di BeamtenMücheln. e e r war zum dritten Neue Einbrüche. Vorsitzende der Deutschen Friedensgesellschaf] ohne Virtung ſlceen t wer en ſchlug die

Male Stadtverordnetenſitzung mit der Zone r i t r v r Richtung Berlin ein.elben Tagesord di nen Woche zwei Einbrüche verübt. Mi Te m un iſt m Die Beſchlüſſe waren u Ka üſſeln öffneten die Diebe die und Nationalsozialismus sprechen. Diese öffent-
i z liche Vers ammlung wird abgehaltendementſprechend. Jm großen und ganzen wollen drangen in die Räume des Rechtsanwalts Müller.die Kapediſten mit dieſem Theater nur ihre be S ein. Gegenüber dem Grundſtück bei fiüjr anglehen und Amsdorf! Die Stadt der BVahnhöfe.

gangene Dummheit ins Vergeſſen bringen. Sie dem Direktor der Lore Lettin wurden Die Zahl der Deſſauer Bahnhöfe hat ſich mit
glauben doch ſelbſt nicht daran, daß der MaShenſalls die Sdhlöſſer mit Nachſchlüſſeln geöffnet. ehe Gemeiner Dies den letzten Eingemeindungen auf acht erhöht. Esgeh n thend Rennen ſia ber Vieen ihr in die Bann en Roreg tun Dieteieg h e et hinte Deſſau dank wahnhe Deſſen s

e er i n Auch ſt vie eng beiter K. und G. aus Wansleben bei einem Arbeiter OeſſauWörlitzer Bahnhof, DeſſauKl nhof,
Gefund en. Auf der Straße in Aſeleben, der ſchon ſeit dem Manzgfelder DeſſauAlten, DeſſauJonitz, DeſſauDellnan und

Paſſendorf ſind a We e e Weg e e e ehe 37 geeet und den Haltepunkt Wallwitzhafen.
ein graues Herrenjackett, ein Paar braune außerdem ohne jegliche Unterſtützung iſt, vier Zuchtund ein See arze Herrenſocken mit gänſe. Die Polizei fand bei den Obengenannten Sammiſien-Nurricftem.

ockenhaltern nden worden. Näheres bei der die Gänſe. Leider hatte man die Tiere ſchon ge wuee v de e e
hieſigen Polizeibehörde. ſchlachtet. giehl, ad hiedenwe a e Seele SReideburg: geſt. Richard Lorenz.

Areis Delltes c reis Delitasch Do e
WTVB. Do X iſt um 11.10 Uhr geſtartet undDie wirtschaftliche und finanzielle lage u ſeer wehe er die Gireise i Ria

des Kreises Jochwitrer längZandrat Meiſter hatte die Vertreterſaber andererſeits darauf verwieſen werden, daß ein I W Zer an chen

reſſe eingeladen, um mit ihnen mit Teil der Gemeinden ohne Schwierigkeiten die Auf-
auf den kommenden Kreistag diebringung vollziehen kann. Jm Jntereſſe der Klwin Barth Radio. elektr. Anlagen, Fahr

des Kreiſes zu beſprechen. W über zwei Weiterführung der Geſchäfte und ganz beſonders Grünewalde räder v. 59 M. an. kompl mit Rotax

ge j ter r Freilauf. 1 Jahr Garantie.fündiger Ausſprache wurde ein klares Bild geſin dem der r Reden bringt ſeine Anker-Nahmaſchinen NSVU. DRW.

nicht vom Vorſteher beim We ggan loſſenW en. Der el An des er n e
ſicher vor höherer Jnſtanz

Nach der Sitzung machten die Kapediſten noch

eine Verſammlung im e
e

Pauly zog hier wieder über die SPD. her und
lobte Rußland. Wenn wir erſt Sowjetdeutſchland
hätten, gäbe es keine Erwerbsloſen mehr. Dieruſſiſche Diktatur beweiſt jedoch das Gegenteil.

Kommuniſt Hübner ſchwindelt.
Varnſtädt. Die am 15. November ſtattgefundene

zur ich Verſammlung, in der rat Dr.
der (Zeitz) ſprach, einen Verlauf. Jn ſachlicher aber deutlicher iſe zeigte

der Referent das wahre Geſicht der National
igliſten. Aufmerkſam und bei wurden die

üsführungen aufgenommen. Obwohl während
des Referates die Kommuniſten nicht n
worden waren, meldeten ſich die zwei Konſum
angeſtellten Dreſe und Hübner vom Merſe
burger Konſumverein, die en. Ve n wir, in kurzen Strichen das wünſchen, daß der Kreistag ſimit dem Konſumauto nach Baruſtädt geeilt ſentli r W keiten nicht verſchließt, zumal zu erwarten iſt, daß Brol-, Veiß- Und o. Kurze, Schlosser u. El krromstr.
waren. Jeder dieſer beiden Diskuſſionsredner unächſt ein paar Zahlen. Der Kreistag wird bei einer Feſtſetzung der Umlage durch einen Re Kkleinſeipiseb. Ferniuf Bockwitz 413.u itzung am 29. November gierungskommiſſar ein anderes Ergebnis in Emp ehlung n
konnte 15 Minuten ſprechen. Wer aber geglaubt inhatte, daß ſie auch den Kampf gegen den e

mus men würden, hatte ſich tig geirvi.

Mit en die undr verſuchten ſie für die KPD. Reklame
machen.a Hübner erklärte u. a.: „Jch war in Ruß-

land, ich bin erſt vor 14 Tagen von einer längeren
Rußlandreiſe zurückgekommen.“

Er pries d 273 als die wahre Arbeiter

eine Nachtragsumlage von rund 340 000 Mk. nicht erzielt würde. Landrat Meiſter wies darauf

e erhöhung der Steuerumlage gedeckt werden ſoll. engeren e eg g nur dann
5 Vorteilhaftes für den Kreis zu erwarten ſei, wenn

Das bedeutet für Eilenburg eine Erhöhuder Kreigſteuern um etwa 80 000, für ver i mbglich rer Kraft alles getan habe, was zu tun

vund twendig wird dieſe Umr tro W r et ig Loö von Zu der Frage der Arbeitsbeſchaffung
1 J z ſtaatichen r 7 Pera wurde u. a. mitgeteilt, daß
2 e S ung der ſozialen Aus mit Hilfe der produktiven Erwerbsloſenfürſorvartei u Razis klatſchten Beiſall. a Suel ür die Unterſtützung Hilfsbedürf r r in Angriff n se

g. u bekamen die beiden aber bittere

t Kon
werden 640 000 e u b en di M 655 090n waren. Trotz der ng der geplan tſeien, die vu ageten zu hören denn der Genoſſe Srauer, e der Kreis Delitzſch im Ver werke umfaſſen (Straßenbauten, Melioration

e anderen Kreiſen des Regierungsbezirkes und Dränagearbeiten). Leider ſeien auch noch rundukn ünſtig ab, wenn au r be 3 r 7 g. usländ r ch c r
tigere Stellu tark verſchlechtert Allen Bemühungen ſei es noch nicht gelungen, ſiewer n ſj 0 durch deutſche Arbeitskräfte zu ethepen Die

pro Kopf der et Sgwierigkeiten beſtänden zum Teil darin daß es Der Schuh von erlesenem Geschemck
im Vorjahre.r Zeit v 2 4 aen de e rIIIIXIEDie Beſprechung wurde von Landrat Meiſter

g

m tagtäglich in Merſeburſei. an er Referent
magogen ab.

Auch ohne Fleisch
kräftige Suppen und schmackhafte Gemüse
zuzubereſten, ermöglicht auf einfache und sparsame Weise

MA G Würze



Deutſche Pilotin fliegt um die Erde

r Ende An
Der Herbſtwind fährt durchs Land. Vorbei iſtdas Fran Blühen und Reifen der Natur. Weltſtadt Berlin. Umbrandet

Trubel, etwas ſtill für in der Ber lingstage hier betdi Er. ſiehe de e Fee. DieWinterliche Einſamkeiten künden ſich an.

gefühl ſolcher Stimmung ſchweift der Blick der Er ne
innerung gern ein wenig hin zu jenen Stätten,wo in einſamem Grabe wandte ruhen; wo
große Frauen ſchlafen, die einſtmals Mittelpunkt der kühle Raſen. Auch C
weiten Jntereſſes waren.

Wer weiß wohl in unſeren Tagen, wo die vielgeliebte a ruht, deren Kunſt und Perſönlichkeit

den Großen ſelie und keinesw antenZu Sir Cahpeninl Berlin im Schloſſe ſtarb. Man weiß von ihrem ruhet die Wit
Aus unbekannteſter italieniſcher Heimat war ſie ge Leben
kommen; wie ein ſtrahlender Meteor ging ſie überdie roßen Opernbühnen von Paris, London undVerhn Der Preußenkönig ſcheute nicht diplo

grobe rach mit Friedrich kam und die Ballerina hafte

Königs heimlich angetrauten nun ins äußerſte Jean
Schleſien, nach Glogau, verbannt wurde. Prä ſchoß
ſident der Regierung wurde dort der widerſpenſtige Jahre
Kanzlerſohn Coceji. Seine Frau aber ließ ſich gar einem

d en im freiwillig aus dem Leben.bald von ihm ſcheiden, kaufte ſich draußen e den n Berſwer Leſe
ſtift und erbat ſich vom König den Adel, der ihr ſiedelte mit der blinden Mutter dorthin. weiund- fern vom klaſſiſchen Weimar.
Lande ein paar Güter, gründete ein ſtilles Frauen-

auch zuteil wurde. Jn dem kleinen, weltenfernen
ſchleſiſchen Dorfkirchlein zu Hochkirch ruht nun die

Gräfin von Campanini. Jn halbverfallenerKirchengruft. Mit den verbleichten Knochen der
einſtigen Königsfreundin hatten bei einer Reno-
vierung des kleinen Kirchleins neugierige Kinder
geſpielt.

Eine andere. Eine, die nicht nur ein ſtillesFürſtenliebchen, die vieimeht große Kurtiſane war.

Aurora von Königsmarck Schön wie der
nge Tag ſoll ſie geweſen ſein, die r n

tarb. Faſt ſeszt jährig. Jn Huedlinburg im dastin des adligen Damenſtifts. die r 77 ſhiodegieenſ

r ürſorge und zu tätiger, un teilenden, ſondern der a wecke ermüdlicher Mitarbeit an ihr zu gewinnen. t re n, ehe ugen
ſteht ihr Sarg. Bis in unſere Zet hinein war er c r Es den, die t nur e paaroffen. Für jedermann ſichtbar lag, vom Salpeter iſt die planvoll e aniſation, um den Se wie es gerade der in wüll, wohl

halt des Steinkellers geſchützt, uwwerweſt die der die kapitaliſtiſche Sirtſge ordnung hervor ode indert.
e Frau im Sarge. erufenen, aus der h der a w. ialdemokratifchen Frauen haben aus terUm faſt ein Jahrhundert näher an unſere Zeit kellung aufwuchernden

heran. Ein Ausfl ug ins klaſſiſche Weimar. An
einem ſonnigen Juli
dort Chriſtiane Goethe, des Dichters Liebes und
Lebensgefährtin, ihre milden Augen. Sie war von

n die

Hofes viele argliſtige Rivalinnen. Auf dem alten wangerſchaft ü

Sankt Jakobsfriedhof iſt ihr Grab. Weit entfernt W re
von dem ihres berühmten Freundes und ſpäteren
Gatten, der drüben im Park, in der Fürſtengruft
neben Schiller und neben dem

cht: ein Lucas

nden. Roſenbäume ſtehen zu ihren Häupten, und

ein Blühen dort, lagen rote Blumen in Fülle um
her; juſt, als wäre ſie die größte Frau Weimars Die Stiefkinder der Natur,

des Gehörs oder Geſichts beraubt ſind, die mit darf nicht länger u Die Fürſorge bedarf unſererWeimars Sommerfriſche war in jenen Tagen tuberkulöſen Lungen durchs Leben keuchen, die ihr Hände, ne Herzen!geweſen.

das liebliche Jſmenau. In dieſem kleinen Städt
ſtarb vor nun bald hundertdreißig Jahren

orona Schröter, die erſte JphigenieGoethes. Ein Viertelfjahrhundert zuvor hatte der
Dichter ſeine Freude an ihrer Kunſt gehabt. Dann
war ſie krank nach Jlmenau gekommen, hatte hier
Erho ung und Geneſung von ihrem Leiden geſucht.
Drüben übern Markt. im „Sächſiſchen Hof“, hat ſie

ohnt, iſt ſie geſtorben. Eine Tafel erinnert
ran. Eine große Steinplatte deckt ihr Grab oben

auf dem Bergfviedhof. Leyer, Fackel und Lorbeer
ſind darauf gemeißelt. Ein Lorbeerbaum

ſteht dahinter, daneben ein paar Fichten.

dem
ein

der Nä

Von Tyhüringens s 7 rot nach der a

t MancherAber auch Frauen e ten z
233 hier, die Freundin Schillers, Hölderlins und Wirwe twe liegt fern am Rhein begraben.

n Banls e Frau de an Sorthe un n der v der uerder verehrten, und die nach einem unruhigen dem riit

Schiller, der ſie inSan e und bald fg ſie de
mat 153 Verwicklungen um ſie. Bis dann der zie ßen Schwärmer Schiller machte

hes Königs mit ihrem, ihr geggr den Wunſch des dazwiſchen trat und alle

a

Die Reichskonfere
ätr jenes ſächſiſchen Auguſt des Starken. demokratiſchen Frauen, die am 16. Oktober i m Alkohol l ertränken! r Mütter, diez i ſind vergangen, ſeitdem ſie in Te

Wort gebrauchen dürfen, S e Aufgabe vor
n

Kräften vor undtage des Jahres 1816 ſchloß geren ſind, zu beſeitigen. Sehen wir doch nur widmen:
davon betroffen ſind! Die Frauen, die, von Berufs daß das Unglück des einzelnen in Wahrheit

kleinſter Herkunft und hatte unter den Damen des und hauswirtſchaftlicher Arbeit überlaſtete die Schuld der Geſ e iſt, daß ſie p
Verbrechen der nei es es

mangelhaft d die „ſchönſte Zeit des Und zweitens
Lebens“ unter ſ

Her Angſt Kampf ums Daſein unter den ſchlechteſten Be St eſen Rom wenn ſe ſeſHläft. Freilich ganz r g. te e 73 dingungen antreten ſollen! Die Arbeitsloſen, die die v
ier nmi

Rationaliſierung des laufenden diee haben auf dieſem Friedhof ihr Grab ge Velnw und Lerſonſi e und peliſs Ungunſt, tip erleben, dann werden wir all dieſes fremde,

Sommer, als ich vor ihrem Hügel ſtand, war aufs Plaſter geworfen haben und die nun um von Geleiſhoft verſchuldete Leid 2 unſeres
Tag, Monat um Monat verzweifelt dem dann werden wir der dienene und in r erfüllen, die v sher, es
urch Armutsdegeneration ihrer geſunden Sinne ſchmerzt zu per verſäumt haben. Das

Roman, daß es abſolut iſt. Jch wen W z

ſchaftlichen Straßen, g. So in

Gräbern berühanter Jro

vom Tempo man ſie an einem jubelnden Früh
r e le i Freundin Shillers. Und wo hat deſſen

Mann hat wo hat Votte, ge elegte rarlotte von Kalb)nicht im Schatten der gar

leichten Leben im Mai 1848 in te

und Vieben, kennt P r Verhältnis S x lotte v. LengI S SAuf den ſchon vieru wenſich ernſt- ein Gedenkwort in ſchier Wunſch war es ge

n bis 27 Lotte von n weſen, neben ſeiner Mutter grade zu ſein. Man

zier, ihre Ehe

z Blütenkeime zerknickte. trug bigſem e Rechnu Doch der Grab-

vaum Särge übereins e reldſt es r en igander. Da hatte J daß re v
vor ihrem Tode. r er rottete Schrein der ter zuDr. J. e an e veieinanderee Stelle und über Mutter und Sohn. Unweit der Fluten des e

e
der deutſchen ſozial Elend wie ſie's bei Eltern und Großeltern ſahen,

pli t tagte, hatte eine und wenn wir e der bürgerli e
tituierte und VerbFrauen für aber nicht 2 a und er eine Seht aus

ſie, wo e bereits aus treten und chr Denken und Wollen der J

wiſſen als Schülerinnen des el
Runde, wie alle Glieder des Proletariats ſchichtsmateriglismus und der Kla

en in arbeiten müſſen die
chen, die unterernährt und am Menſchen auf ein S

ſind ſieerem Druck verdämmern, den wohnt das witeriee n Se im

Wir r Frauen, kollektiv ſehen und W

alt war die berühmte Freundin 4

„Die frau muß wieder Magd vnd
Dienerin werden sagt der Noziföhrer
foder. Deshalb ist auch in der Haken-
kreuzfraktion keine frou Jortreten.

er her Ven,
Das Problem nicht mehr „Väter und

Söhne“, ſondern „Väter und Töchter Hier iſt
der Beweis. Der Bürgermeiſter von Bergiſch
Gladbach richtete am 15. Hktober an die Schul
deputation und die Elterpbeiräte der Stadt eine

es Mitteilung, daß am 21. Oktober für die Schul
mädchen ein Wettſchwimmen in derſahen m 3 a inden werde. Er ge
tattete ſich die aten hierzu ergebenſt
einzuladen.

Ein gefundenes Kind
Von Emil Rath

Auf dem Arbeitsnachweis fällt mir eine Sech „Kinderunterſchiebung“! Sie lachen mir war
Priävris mit einem dreijährigen niedlichen

gel auf, der zutraulich zu mir kommt.

„Das Kind Jhrer Tochter?“ ger Sie bekamen doch Unterſtützung?“
Die etwas rundliche

lächelt ſpivbübiſch:
as iſt mein eigenes!“
Jch bin ungläubig, und ſie ſetzt hinzu: Seit Mitteln ich n

damals nicht zum Lachen zumute. Jch habe manchen bitteren Veng tun müſſen.“

grauen Frau lachte etwas bitter vor ſich hin:So denten Se dint ſgJgrten Sie a einen Pirni tat
erz an das P ſchon gewöhnt. Ma x am Ende mit meinen

aus meinen alten Sachen Klei-
d den Kleinen; dann meine dreiirateten die gaben

ſeiner Geburt. Es iſt tweiten Tage na eidet ſich nur de waren auchan und unte gaben hier und da etwas.e ſie ſe X viel hatten, unterſtützten
des Tiergartens, Zu h nun habe ich den Kleinen ſor nicht in den

richtiggehenden Berliner ſe. Jm wer e werde ollte,ſiügel! wohnte ein junges ar. Die ſtand wie er c t. en das e er
kurz vor der Niederkunft. Jch waſche mi ws die Mutter irgel im Tiergarten ieeegee

men, denn der Tr ſagte damals, das Kind wäre

einer a
Verhältwiſſes zwiſche
anlaßt hat, namentlich dort, wo man an die natür
lichſten Dinge nicht denken kann, ohne ſo Tod
ſünden Wann wird das
polizeili
wohnen von Vätern u

Drei enſpäter erhielten die Adreſſatenihrem dalen das fo gende Schreiben: e
„Jch folge ſehr gern der mir gegebenen An

i die Veranſtaltung des Wetiſchwimmens
für Mädchen in die Hand von Damen
v legen und auch den Beſuch auf Per
onen weiblichen Ge ſchlechts zu beſchränken. Jch bitte, meine Einladung vom

15. d. M. in dieſem Sinne aufzufaſſen.“
Die eigenen Väter dürfen dem Wettſchwimmen

ihrer Töchter, die noch nicht 14 Jahre alt ſind, ier n, c es den keuſchen Seelen von Bergiſ

ch, die über die Sittlichkeit wachen, zu
äprlio h für die Papas wie für die
ter. Warum bei dieſem Muckefort an den rozeß denken? Wei 3i ge
Prozeß und ihrte Senſationsprozeſſe der
letzten Zeit eute mit verkrampften Seelen zu

meinen Verſchweinerung des natürlichen
n Vätern und Töchtern ver

uckertum
Beſtimmungen gegen das Zuſammennd i e verlangen?

i a das ſind die d es nur einen h e geweſen!“ g2 unmi o an, will einkau Däniſche n Kopenhagen konliegt vor meiner Tür ein kleines we Palet. le W v 3 die eben d n r ituierte ſich Die verheirateter
faſſe es an alles ſo weich und unten fuhr nd ihr Blick ging eiwas ins Frauen in Dänemark“, ein bürgerlicher Frauenbund,ſchauen kleine Fü „Schrecklich! Jeere e u ſchienen ſich zu feuchten als h e oegr die Untreue der Ehemänner

Eine Kindesleiche!“ Jch alarmiere das ganze J leiſe ſagte größte Angſt iſt es nur w handelt i um eine

e e e en über ntueob es Mir eine e J S ha nicht wo es J Die FreunbinWurm! Tot! v verzieht z das w. und r. Es war wie Son en d er Perden gedene undn en d c r ſchreien! das war nenſchein a einem Wſhumen Banme mit öffentiichem bedroht

die h demnägſt ger e m r i e d u on in Eenador. In die Ver Friedenau rade ein u

a rikani Staatesin einem Junkersflugzeug einen Flug um die Mitte wird es e Sie e Eenador zuſammen nicht weniger als 482 fund wiegt. Da
Erde antreten. Jhre Route führt über Kon
ſtantinopel, Bagdad, Jndien, China, Japanund Neuyork. Ka e h r müſſen die r Gewicht geweſen.

ſt wirklich einmal der Ehebeginn ein En ins v3n

rotzdem blei hofdaß ſich die beiden J wergewiqhtler bat Leben
t äg machen werden.
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e

e eJn St. Louis (USA.) erlebte kürzlich ein Gef Laſtebeſtge er eine nnangene e
Als er von einem Spaziergang in ſein Geſchäft tehrte, fand er r telle t
Hauſes einen S en vor. Ein großer Lieferwagen L ſolcher ZuHaus gefahren worden, daß die ganze Front v bei einem itu

Nvreis Sckweimnits

GHerzberg, den 16. November. olgenden StandpunkDer Kernpunkt in den einzelnen Stadtverwal b Gehälter der Reſsbegmten

S i wohl augenblicklich immer die Frage würden auch die der
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Auflöſung des Kreiſes Schweinitz
Jm Zuſammenhang mit der kürzlich durch diePreſſe gegangenen Neldung über Vorarbeiten im

z

Klein und Sozialrentner pp. zu

preußiſchen Jnnenminiſterium zum Zweck der
S ing kleiner Landkreiſe läßt ſich

ſener Zeitung“ aus Berlin berichten,h ein Referentenentwurf, als deſſen Verfaſſer
de ijniſterialdirektor Dr. von Leyden genannt

werde, insbeſondere auch mit einer Neuregulierung
der Provinz Sachſen beſchäftige. Vor allem werde

eine Auflöſung des Kreiſes Schweinitz
ſehr ernſtlich in Erwägung gezogen, weil dieſer
Kreis eine außerordentlich unglückliche geographiſche
Lage habe. Jn parlamentariſchen Kreiſen vechne
man damit, daß noch im Laufe des Winters eine
entſprechende Vorlage an den Preußiſchen Landtag
gelangen werde.

Aels Liebenwerge
Wozu „Falkenhberg“?

Zalkenberg. Unſer umgebautes Gemeinde
at dieſer Tage eine Anſchrift bekommen.
San man ſich einen Schildbürgerſtreich ge

v r goldenen Lettern prangt die
emeindeamt Falkenberg“.

rift gemeint, es könne einer, wenn er auf

en neben
s iſt de

Marktplatzalkenberg kein anderes Gemeindeamt ſtehen taug

älkenberg, und deswegen hätte man
die Aufſchrift „Falkenberg“ ſparen können.

tachen können. Man hätte ſtatt
hinfetzen ſollen. So aber ſchüttelt alles

Kopf und einer fragt den andern, wer denn

r der Gemeinde den Streich geſpielt hat um

Mit den Ffraſterarteiten der Fried-
wird dieſe Woche be-

lackenſteinen gepflaſtert. Die Arbeiten ſind
der Ausſchreibung vom Gemeindevorſtand

rgebnis. Vier Firmenn e ot abzugeben. Das
r höchſte Angebot lautete auf 10 302,60 Mk. das

eite auf 9 828,59 Mk.ark ünd das c und niedri e Angebot gab

Le e a e e ce
dedes

arktplatz zu Falkenberg ſteht, auf den Ge
danken kommen, er ſtände vor dem Rathaus inSchilda, und hat er desweg
amt“ noch „Falkenberg ebene welle daß e meinde-

Sparkaſſeen H

das dritte auf See

Suhmisslansbiüte: 10000 und 5500 Mark für ein ung cleselbe Arbeit

rkehrsſtraße benutzen mußten, werden died ung der Straße auf das lebhafteſte begrüßen,

c ſie war in einen unhaltbaren Zuſtand ge
raten.

Neun Zubilare des Deutſchen
Baugewerksbundes.

Bockwitz. Die Ortsverwaltung Bockwitz des
Deutſchen Baugewerkbundes nahm Gel egenheit,in einer Feier im Volkshausſaal neun Sir

nfür 25jährige Verbandszugehöri r zu ehren. Um
vahmt wurde die Feier durch Konzertvorträge T
Turnerkapelle und die Feſtrede des Koll
Thie le (Magdeburg). Die Jubilare ſind: R4 Graft (Grünewalde), Guſtav Kren el

raugott Schüler, Emil Wilhelm Güarn.
berg), Julius Panneck, Paul Nitzſche,eidemüller und Hermann Ettrich h
witz). Die Ueberreichung einer durch den Bauge
werksbund herausgegebenen Jubiläumsurkunde an
die Jubilare ſchloß den ernſteren Teil der Feier,
die anſchließend alt und jung noch einige Stunden
beiſammenhielt. x

Bockwitz. Das Geſangskonzert des
Volkschores, das Sonntag im „Volkshaus“Saal ſtattgefunden hat, dürfte, abgeſehen von dem
beſſeren Beſuch gegen frühere Konzerte, nicht alle
Erwartungen erfüllt haben. Die innere Verbunden
heit der geſanglichen Stimmen ließ a wünſchen
übrig. Angenehm berührte die a aliſche Um
rahmung des Abends durch die Mandolinenkapelle,
doch muß auch hier einmal feſtgeſtellt werden, daßu höheren Anforderungen auch die nötigen Voraus
etzungen vorhanden ſein müſſen. Das muß imet werden, um zum

en Weg zu bahnen.
des Volkschors

ieg, zur alten Höhe

ſgrigueneren ton: Loops;S aft und erovinz, Sport, Film und r d eà in Halle. Verantwortlich kür den An

Koliert d t
cereiWalter Künne, Halle. Druck und Verlag Halleſche

Geſellſchaft mbH., Große Märkerſtraße 22

Speisen an Wert gewinnen. Sie kocht und baäckt,
gie schmort und brät mit Rama.

MARGARIN

Www

inrtisn



IWerßesporttog der Jußhballer (Ring-
2 e 7 :2 (3: 2)Drei Spiele: r r rc. 1:5 (0:2) am freitag, dem 21

und Boxkampi-Ahend

Biau-Weiü- Schüler verlieren gegen Vfl. Leinzig-Stötteritz 0:5(0: 2) Zwei Hcausforderungskämpfe im Mittel- und Schwergewicht auf der Matte

Wie alle Jahre iſt der Bu ß. ag ein Werbe- Fichte Halle I Deſſau Kayna I 3:3 (121). Wie bekanntgegeben, veranſtaltet die in
r Jn dieſem V hre wurden die Spiele der Bei Fichte wirkte erſtmalig der frühere Mittel Halle fü nde Ath etik- Vereinigung
Arbeiterfußballbewegung auf dem Stadion inſſtürmer der Läudermannſchaft wieder mit. „Germana-Felſenfeſt“ n am kom
Ammendorf ausgetragen. Der Schnee, der Othello 1 RegattaKlub I 3:5 (0:4). menden Fräag im „Deutſ
faſt den ganzen Tag herniederging, hatte die Grün- büche S iße Ka ßchehn verwandelt. Trotz des Othello mit mehrfachem S RKH. bis auf ten
glatten Bodens und der glatten Bälle wurde in den verletzten Torwart vollzählig. Koren

n See h r hen Ken Ottele N. gegatia-gias i 24 h. eheJugend- bzw. Schülerſpiel die Gäſte aus Le pzig W r s Ring die Ve el

i i tie ſich im Haupttreffen ſo rWo e r ehe g r ehrwaliger Bezirksmeiſter vieler ſchon ausgetragener Spiele beider Mann r Sie et
des 3. Bezirks, mit 6:2 geſchlagen bekennen. Die ſchaften a es dem Klub erſtmalig, die Schwarz
im Auguſt dieſes Jahres in Köthen erlittene 5:3- Blauen zu beſiegen.

in der Leipziger Straße ihren
u

ſympathiſche Ringerpaar Hans Schedler (Germania
Felſenfeſt) und Kurt Lindner (Sophia Leipzig) auf der
Matte. Beide Ringer mußten ſich im Oktober nach hartem
Kampfe unentſchieden trennen, ſo daß man bei dieſem Kampfe

en Geſell mit Spannung das Reſultat erwartet. Bei den vorzüglichen
Qualitäten der vier Ringer iſt natürlich eine Vorausſage

a nd über den Kampfverlauf der Herausforderungskämpfe ſehr
in t am pf ſteht die Köthener

t

ſchwierig, da. man keinen der vier Kämpfer herausheben
kann. Die halliſche Mannſchaft ringt vom Fliegen bis
Schwergewicht wie folgt: Karl Schlichting, Artur Baldewein,

t“ gegenüber während im rreißmannſchaften von Sportklub Otto Kirmes, Karl Graf, Hans Schedler p
Willi Lehmann.

rmania-Felſenfeſt durch Vextämyfe, die den Kampfabend eröffnen. werden
vom Bantam bis Weltergewicht ausgetragen, um den Abend

Die Köt hen e Ringermannſchaft ſteht. im Magode) i auszudehnen. Dafür treten Kämpfer in denburger Kreis mit ander Spite, ſo daß wieder intereſſante Nun die W Pornherein einen harten und lebhaften Kampf

Riederlage iſt ſomit wieder wett gemacht. Röſſen 1 Schwimmer Ammendorf 8:2 Kämpfe erwartet rönnen. Für den halliſchen Schwer ſicherſtellen. Es ſtarten im Ring: Bantaggewicht: Gorgas
Beide Mannſchaften hatten ihre beſten Kräfte zur mStelle. Bei der B e ee! n wegte Ree
Mittelläufer erſetzt werden. Bei den Anhal-tinern fielen die Außenſtürmer etwas ab. Der Lochau l Kleinkugel- Naundorf I 0:4.

oße Mittelläufer war das Rückgrat der Mann N. nur mit neun Mann. Trotzdem konnte mußte. Rößler iſts t. Nur das laute Sprechen müßte bei einer Lochau gegen das gute Schlußdreieck nicht auf daß dieſer Kampf ſehr

geſchulten Mannſchaft wie Köthen unterbleiben. kommen. Wenn hier ein keſeresiniges Spiel: Der Anſtoß der Bezirkself wird Jm Mittelgewicht ſehenvon er gegnectchen Verteidigung unterbunden. Die Gäſte Queis II Zwintſchöna II 3:3 (1:2).
drücken etwas und können ſogar in der 7. Minute bei einem 2egewehrten San durch Nachſchußz die Führung an ſich Queis I Zwintſchöna l 3:8 (0:3).

tat herauszuholen beſtrebt iſt.

ißen. Die Bezirkself kommt nach und nach immer mehran fann aber h nen muß ſich ſogar in der 17. Mi Erdeborn 1 Bornſtedt I 4:1 (2:0). einem beſtimmten Gedalen vorbereitet und vor
nute ein zweites Tor gefallen laſſen. Dieſes Tor mußte Erdeborn ſp elte leicht überlegen. Bei Born allem beſſer unterſtützt ve den anderen Gliedern
e ineertWiee der eſuen e ne ver ſtedt war der Sturm gut, doch liez die Hinter der Arbeiterbewegung. at.
er. egr Je bald daran x w mannſchaft manches zu wünſchen übrig.

öthen ließ etwas nach und mußte ſi urz vor Halbzein drittes r gefallen laſſen. Dieſes Tor war Erdeborn II Bornſtedt II 3:1 (1:1). Eine Neue ben RegattaKlubBee erenge per ehe z f i rung 7s jetzt erzielt. Nach Wiederbeginn ſpielte KöthenLeeder etwas leicht r berle en, konnte aber das gegneriſche usba Am Dienstag ſprach ind alle im kleinen
Tor nicht finden. Jm Entſpurt konnte die Bezirks Wolsdorf I Könnern I 3:2 (3:0). Saal des „Volkspark“ in ein Verſammlung des
mannſchaft infolge guten Kompinationsſpiels das Reſultat t „„lRegatta-Klub Dr. Lahe von der Sportauf 6:2 ſtellen. Auch eine Ecke, die ins Aus landete, war K. war in Wolsdorf 3. Begzirk) zu Gaſte. Mit ß e über die Nott e o 3 Beratunggsſtelleder Sarg e n Tor b ln e e hier Zire den Platzverhältniſſen nicht vertraut, mußte K. den und die rei eitx fachgemäßen Be
et du Kgemeen Schiedsriuerſknappen Sieg Wolsdorf überlaſſen. K. kam erſt ratung des Sportlers. In nen intereſſantenvor Schluß auf, konnte aber nichts Poſitives mehr o ſührungen ſtellte er feſt, der Sport des

Weitere Bußtagsſpiele. erweihon Sroſſteiete gen unahyöngig hen ſeiner keruf-
i Tätigkeit ausgeübt wü ndwelHandbal EilenburgSchkeuditz: Handball: Schkeuditz ſande und das reine Jnteiſe ne

Naundorf b. R. I Lochau I 4:0 (3:0). g en Möckern 0:.4. Jugend: Südweſt gegen ſſtimmte Sportart vevanlaſſen deieinzelnen, dieſe
hkeuditz 4:0. Raffball: Goddula gegen Sportart auszuüben, ohne dabei

:2. 1.Canena I Hohenthurm I 13:0 (5:0) S ha Jad. 1:4. auf ſeine m u zu
Canena trat erſtmalig wieder mit ihrer alten Bürgerli Sport am Bußtag: Fußball: im zgeMa an und konnte wotz ſchlechter Boden H 41:1. e u e r r rig v ar

zn, a

t a

verhältniſſe und vielfacher Verteidigung obiges 4:2 (0:0). Halle Ma deburg 8:1 (3:0). Nicht nur Freude an den

am Schluß der Kämpfe das treffen ſich am Freitag bei GermaniaFelſenfeſt!

ipziger Schwergewichtler Röß ler (Köthen) K. Hartwig (G.F.), Leichtgewicht 1. Kampf
wieder verpflichtet wohn. Rößler und Lehmann rangen gfßſſer (Köthen) E. Brückel (G.-F.), 2. Kampf Braun
bekanntlich im erſten Trien unentſchieden, während Lehmann (Köthen) H. Naumann (G.-F.), Weltergewicht: Lindau

W eiten am e Sytrerne ne (Köthen) O. Hinte (G.-F).
wandter wergew er, ſo3 vonſtatten reyt? zumal Leh Kaſſenöffnung 1914 Uhr, Beginn der Veranſtaltung um

Jgd. Schwimmer Ammendorf Jgd. er e ine iſt der aus dem Oktoberkampf Köthen) P. Muſchalla (G.-F.), Federgewicht: Ritter

1:1). J
20 Uhr. Alle Freunde und Anhänger der Schwerathletik

ußballſpiele, alſo die Ligatreffen und repräſen
owie internationalen Veranſtaltungen

beſte uern. In der Praxis dürfte ſich dies ſo
geſtalten, daß zunächſt einmal die Veranſtalter
von Fußballſpielen eine Steuer abſühren müſſen
und daß dann außerdem die beteiligten Vereine
die gezahlten Speſen verſteuern müſſen.
Wir begrüßen dieſes Vorgehen der Finanzämter

und wünſchen nur, daß auch die anderen rden
ich anſchließen. Vereine mit derartigen e
chäften wie im DFB. haben keinen A i r
auf ſtaatliche Unterſtützungen und Vergünſtigun

n. Die dadurch freiwerdenden Mittel ſollten end
den wirklichen Volk sſport treibenden Ar

beitervereinen zugeführt werden, die ſie bitternötig haben. Hoffentlich ziehen endlich die Ar
beiter im TFB. aus dieſen Vorgängen die Lehre
und treten endlich zum Arbeiterſport' über.

Bezirk November: 15t r r geien endorf I (S in ver erg). 14 Uhr: Beunerfeb 11 j e 9 7 F Bewe 7 m et iReſultat erzielen. H. muß ſich in Zukunft an Sagalegau Altmark 4:1 (0:0). DSC. Wacker ges eigenen Körpers darf das e S edt I Teutſchenthal I Wog. rſch na). 15 Uhr: rße
beſſeres Spielen gewöhnen. Schiri gut. Halle 7:2.

Die Fugend braucht mehr Anterſtützung! Smacht, ſo kann die Bera e h recht gute
6 Winke in bezug auf die Lebenshalg (Alkohol,

e SDie Juge ndveranſtaltungen des 6. wie heute geturnt wird. Der Waſſerſport] Die Sportler des Regatta-Klub ſchloſſen, in
Bezirks ſtehen unter einem wenig glücklichen Stern. verein A mmendorf zeigte Verteidigungs i
Hatte die Ammendorfer Veranſtaltung, trotz und r Eine im Zeichen des Haken führen.
ihres guten Beſuches, nicht die zahlenmäßige Wür- m ch t n Mäde F.
igqun nde di g t t ſo j r S e o r zeig nn er e r nze De ranchmal etwas ſehr weit über den Se Der bürgerliche Fußballſmpf.

geſetzten Veranſtaltung ein größerer Erfolg verſagt griff c d n Hrunnenbiner Jmmer ſchönere Blüten bringt die ſewegung
geblieben. Der Beſuch war durchaus unbefriedi ſtgemaß w net z m r 7 c 7 um die Speſenſätze des Deutſchen Fball-
gend. Zum Teil mag der Regen, zu einem ande Jugend balgte ſich recht fröhlich und munter Bundes hervor. Ein Leipziger Blathchreibt:
ren Teil die gleichzeitig ſtattfindende Veranſtaltung um ihren Medizinball, der ſich gelegentlich auch „Tie Berliner Viktoria konnte, wie Jrichtet,

2 ev n e a e e c c e a e o V S

der Freien Gewerkſchaftsjugend und anderer in das Publikum verirrte. am Sonntag gegen Wader 04 nur eim:2 er
Gruppen als Urſache gelten. Dieſe Zerſplitterungn Die kurze Anſprache hielt Lehrer Bill hardt, reichen zuletzt Schuld daran W eine

llte endlich einmal aus der Welt geſchafft werden. von der Weltlichen Schule HalleSüd. Er zeigte, Erſatzläuferreihe, die eingeſtellt werden hußte,
ebrig bleibt aber trotzdem, daß ältere Partei wie der Arbeiterſport ſich aus kleinen Anfängen da die Löufer Normann z und Leichnann

gen und Gewerkſchaftler der Jugend im Ar entwickelt hat, welche Schwierigkeiten er zu über in den Streik en waren, weil die
eiterſport bislang noch immer viel Intereſſe und winden hatte und was ihm heute, durch das Vor ge forderten Speſen von der Väns

viel Unterſtützung ſchuldig bleiben! dringen der Reaktion, wieder droht. Mit dem eitung Viktorias nicht zugeſproch e er
Die Darbietungen litten zum Teil unter dem Lied „Brüder zur Sonne“ ſchloß die Veranſtaltung. hielten.“

ſchlechten Beſuch, zum Teil waren ſie nicht ſo aus Die nächſte muß beſſer ſein beſſer und unter Wenn das Schule macht. wird man noch alle
gereift oder geeignet. Trotzdem gab es Freude erleben dürfen. Jnzwiſchen zeigt ſich aber Ich
und Aufmerkſamkeit für manche gute Leiſtung. ſchon die Kehrſeite der Medaille. Die a tivRecht lebendig und eifrig waren die Naun- J I Balle Vereine werden von folgender NachrichtI. ehaturfreunge II recht wenig erbaut ſein:dorfer Jugendlichen, die mit Singſpielen, Frei-

Das Finanzamt Geſundbrunng3 h W Wirklich cr. rerganz famos war ihr Keulenſchwingen. Sprünge nnerstag. 20. Novbr. 20 Uhr. Volksp hat der Geſchäftsſtelle des Teutſchen FuRienhthbitcervertraget meiſters HerthaBS C. mitgeteilt, deyr r zeigten en und r era er. uch die Jungen n thello PRähatnn (Nambur is der Dresdener Beſchlüſſe üpeſenregelung die Gemei ereine hſag e Ermssnzeigten ſehr ſaubere und gute Leiſtungen. Seil-
hen einer Mädchengruppe von „Fichte“ spricht über:

ich dein Zukunft e
Halle, vor allem aber das friſche, lebendige und Rassenmenschen nlich nſrh Spiel am Pferd der Schülerinnen des- Menschenrassen mehr anerkannt werde. Die Landesfinanzämter

eſſel, Othello).
aynag I Döllnitz F(Krauſe, Zeire burg 15 Uhr: Zwint

ſchöng I Fichte I (Klein grger- undorf). 15 Uh
degge I Canena I (Eck, Othello). 1
dorf II
14:. Queis II Naundorf II (Zwintſchona). 14: RegattaKlub II Röſſen I Sheho 15 Steuden II raplau I
(Stedten). 14. Steuden I Lauchſtädt I (Teutſchenthah).
14 Uhr: II Fichte II (Queis). 14 Uhr. Kaynag. en Döllnitz I (Röſſen). 13 Uhr: Zwintſchöna J gegen

Ho

Fegen Othe tau (Schüler). Alle nicht veröffe
meldet.

6. Bezirk (Fußbaly. Sonntag, den 28. dert

gegen Ammendorf, V (Lauchſtädt). 262 14 Uhr: Prieſter I

gegen Freie Turn und Sportvereinigung, Röſſen II inSSonau

Die Bezirkskeitung. Friedemann.

6. Bezirk u m w. un Die zuS nn a e 20 u Sangeſetzte erverſammlung mit Prüfung vonSüſingerk e ſittet Slkntre ſtatt. S alt u Obmann.

8. Bezirk (Handball). Serienſpiele am 28. Nov.
Spiel Nr. 5 Fichte Bitterfeld J Vorwärts Brehna J um
2 Uhr. Schiri Jando, Vf8. Holzweißig. Spiel Nr. 20: Jahn
Roitzſch I BfL. Holzweiß g I um 2 Uhr. Schiri Bodenthin,
Gräfenhainichen. Spiel Nr. 26: Gräfenhainichen I gegenReichsbanner Bitterfeld I um 2 Uhr. Schiri: Wartſchei, i te

Bitterfeld. J. V.: O. Martſchei.
8. Bezirk (Fusbal Das Kreismeiſterſchaftsſpiel am

Sonntag m November, 14.30 Uhr, zwiſchen
Svportluſt mmelburg und Jahn, Roitzſch in Ramſin
fällt aus techniſchen Gründen aus. Das Spielverbot
wird hiermit aufgehoben.

Hans Donner, Bezirks-Spielausſchußobmann.

Berichterſtatter!
Frankiert die Briefe richtig! Fortgeſetzt

wen i 20 Gramm koſten 30 Pf.

ehen
elben Vereins, bereiteten viel Freude und zeigten, Eintrittspreis 604, Jugendliche und Erweorbslose 409 r W d Tes en et nngen ein. Vrieſe

Wenn hberiücks schien wir her Kenunf um T
Elektro- Wolf ze e Stei T TFernsprecher 28937

Uicht-, Araft-, Telefon-, Radio-,

u h e 557

e

Piano- Haus

Bützableiter- ung Signalanlagen it das hette Volſſcornt t wirt eder teur uxs o
Bindfaden aller Art

Hanfseile usw.

Flügel Pianos
Harmoniums

von Büthner Ibach Steinway
Sons Irmler F. Geitler

Aug. Förster u. a. Hofbergarl Hensel Gebr. schubert, atte (3.) nmetz-Brot, weil es die für
Halle a. S. Königstr. 26 dbervepr. 2368 Groshb sekerei und Hantenwerke in m ne Fern

4 9 S eo r e

h krammophone Elektrolas

13: e,Ammendorf III Schwimmer Ammendorf gd. (Raßnitz).

r

8 39



nun unter Anklage,

den Laien in die Geheimniſſe ſeiner dunklen Zunft

ſtände im Stambuler Zentral x Das Ge-
Bau aus byzantiniſcher

Berlin- Moabit iſt zu einem Kolleg von
Schmugglerexperten orde das wi ie 8 n und das wißbegierige

Herr Lindemann, der auf etwas myſteriöſe
Weiſe fürſtl chlippiſcher Kommerzienrat geworden

iſt, ein r e g blickloſen unda an ten Augen, der vonZopf bis Fuß auf Ehrbarkeit Wert S legen ſcheint,

murmelt mit erſtickter Stimme Entſchuldigungen
und will in die ganze Affäre halb aus Gutmütigkeit
und halb aus angeborenem Familienſinn hineinge-
ſchliddert ſein.

Die ehrenwerte Firma Lindemann, die einen
ganzen Stab mehr oder weniger eingeweihter Mit
arbeiter hinter ſich herzog,

ſchwuggel wit der „Jnge“ und dem „Pelikan“,
meiſt vor anzig aus, polniſchen den
man für 43 z Liter an der Quelle
einkaufte und für Mank an die Jnter

eſſenten weitergab, nach Deutſchland ein.

Es war ein Bombengeſchäft und die Beteiligten ver
dienten, von einigen Ausnahmen abgeſehen, ſämt
lich fürſtl ich daran. Beſonders die „Jnge“ war
der Kernpunkt dieſes dunklen Geſchäfts, da ſie, mit
allem Schmuggelkomfort ausgeſtattet, über einen
meiſterlich getarnten doppelten Boden verfügte,
in den etwa 300 Liter Sprit getankt werden konn-
ten. Aber auch der „Pelikan“ hatte es in ſich. Durch
ein ſinnvolles Syſtem, durch Pumpenanlagen und
durch harmlos maskierte Rohrleitungen war dieſer
ſchlaue „Pelikan“ im Stande, von ſeiner Kumpanin
„Jnge“, die den Sprit aus Danzig holte, das
Schmuggelgut auf offener See zu übernehmen. Elf
Fahrten hatte man ſchon gemacht, bis eines Tages
der glänzend organiſierte Betrieb nahe bei Schwedt
einer Zollfahndungsſtelle des r s in
die Hände fiel. Schlag auf Schlag entwirrte ſich nun
das feingeſponnene Netz der Spritpiraten. Seit vier

Jahren läuft die 17 Schmuggler
9 Rechtsanwälte ver-

uchen zu retten, was noch zu retten iſt.
Da iſt zunächſt der Reeder a. D. und Ingenieur

Bauer, eine geſtraffte, energiſche, brutale und zy-
niſche Erſcheinung; ein Mann, der nichts leugnet,
ſondern mit einem gewiſſen ſouveränen Wohlwollen

einweiht ſoweit es ihm angebracht erſcheint. Der
äußerſt geſchickt angelegte Geheimtank der „Jnge“
war Bauers ureigenſtes Werk. Die Frage des Vor

v

von der Schmuggeltätigkeit der „Jnge“ erzählt? Ha
ben Sie ihm reinen eingeſchenkt?“ beantwor
et Bauer (lächelnd, mit fühlbarem Spott): „Ja
und nein. Natürſich ſagt man bei ſo etwas kein
Wort zuviel.c

Wenn man den Leuten das „pvffiziell“ mitteilt,
ſo verlangen ſie gleich die doppelte Heuer.“

Dann kommt jene ziemlich breite Gruppe unter
den Angeklagten, die nichts mehr wiſſen will, die ſich
entſchuldigt und lendenlahm und recht unmotiviert
zu entkräften verſucht. Der Prominente dieſer
Gruppe iſt Karl Lindemann.

Und dann endlich jene dritte Sorte, die das ſo
ziale Moment berührt. Es handelt ſich um die
kleinen Ausgebeuteten, die man verführte und dann

c

Die

llonenschleher und Schmueeelptraten e
Aktlolsten, leugnende Bürger und verführte Proleten guf der Anklagehank

Berlin-Houhit

in Dreck und Elend ſtecken ließ, während die Ma.
nager r Millionengewinne machten.Ihr Bild wird am eindringlichſten durch die Per

des Maſchinenſchloſſers Stahnke gezeichnet,
er von Lindemann und Bauer für die Schmuggel

nixe angeheuert worden war.
60 Mk. Wochengehalt hatte man ihm ver
ſprochen, aber er erhielt nur einen Bruchteil

dieſer Summe.
Der Arme klagte vor dem Arbeitsgericht gegen Lin
demann, ſeinen t um den geprellten Lohn.
Das Gericht hat ihm 380 Mk. zugeſprochen, aber von
dieſem Geld ſah er bis jetzt keinen Pfennig, da der
Schieber Lindemann inzwiſchen bankrott gemacht
hatte und die Pfändung fruchtlos verlief.

Schraubenflugzeuge über Reuyork

rm

r der ſogenannten Autogyros, der eigenartigen Flugerfindung des Spaniers La Cierva, zogen
ürzlich ihre Kreiſe über Neuyork. Die Fl

fitzenden: „Haben Sie dem Angeklagten Stahnk- Serien gebaut, da ihre
uzeuge werden von der Pitcairn Geſellſchaft jetzt in

uart für ſehr zukunftsreich gilt.

Gefängnisſkandal in Stambul

Das Stambuler Oppoſitionsblatt „Yarin“
veröffentlicht in den letzten Tagen ſenſationelle Ent
hüllungen über die wahrhaft mittelalterlichen 8

eit, in dem die Gefangenen
der paläologiſchen Kaiſerdynaſtie bei lebendigem
Leibe verweſt ſind.

Der größte Teil der Ränme iſt feucht und naß,
aber geheizt wird auch nicht einmal im Winter.

Die zu Zuchthaus verurteilten Gefangenen verbrin
en ihre Tage in lichtloſen ungelüfteten Räumen
eren Wände von Waſſer triefen. Die Ernährung der

Gefangenen iſt völlig unzureichend. Bis vor einem

fangenenhaus iſt ein er Jahre alter

P ben Jahre erhielten die Gefangenen einmal am
Tage eine lauwarme Suppe, die aus den Erträg-

Mittelalterliche Zuſtände Aller zwei Tage ein Todesfall
niſſen einer zu dieſem Zweck vor vielen Jahrzehnten
gemachten Stiftung bezahlt wurde. Vor ſechs Mo
naten aber hat das Juſtizminiſterium dieſe Stiftung
aufgehoben und verwendet ſeitdem deren Fonds für
Verwaltungszwecke.

Die en nen erhalten ſeither keine andere
als Brot und Waſſer.

Nur wenn ſie Angehörige haben, die die Wärter be
ſtechen, können ſie ſich von draußen einige Lebens
mittel einſchmuggeln laſſen. Die anderen Gefange
nen aber, die keine Angehörigen haben oder von die
ſen in Stich gelaſſen werden, ſind einfach dem Hun-
ertode ausgeſetzt. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt es
ein Wunder, wenn in den letzten Monaten im
Stambuler Zentralgefängnis durchweg allerTage ein Todesfall zu verzeichnen gewe

Das Drama des itaſiemnischen Fozicoſismus

90desßampf der Jreiſieit
Von Fietro Renmmi
Copyright 1930 by Verlag J. H. W. Dietz, Nachf., GmbI., Berlin. 3

Es waren nicht beſonders ſchwerwiegende Er
eigniſſe, die Muſſolini und mir die Anklage wegen
Verbrechens gegen die öffentliche Ordnung und

n den Staat eingetragen hatten, aber ſie warenAngeichen einer Geiſtesverfaſſung, die ſich nicht an

jenes Gleichgewicht anzupaſſen wußte, das Giolitti,
der ſeit 1901 faſt ohne Unterbrechung Miniſter
präſident war, im Parlament und im Lande herbei
geführt hatte. Man könnte den Giolittismus defi
nieren als einen Liberalismus ohne freiheitlichen
Geiſt oder als eine Demokratie ohne den Geiſt der
v r Ich meine damit, daß Giolittivor keiner, auch er radikalſten politiſchen Reform

urückſchreckte, daß ihm aber jeder Glaube an den
rt der Freiheit fehlte. Vor allen Dingen war

er ein Meiſter der Korruption.
m re 1900, als eben die Kämpfe deräußerſten Linken gegen Criſpi und die militäriſche

Reaktion vorüber waren und die Konſervativen die
Leiche König Humberts I., der in Monza von dem
Anarchiſten Bresci ermordet worden war, wie eine
Fahne im Kampf gegen den Liberalismus ver
werten wollten, hatte Giolitti es gewagt, den Ar
beitern das Koalitionsrecht und das Recht, zu
ſtreiken, offen zuzuſprechen. Er hatte den Sozialis-
mus als ein großes politiſches und ſoziales Pro
blem bezeichnet und den Verſuch abgelehnt, ihn als
Polizeiangelegenheit auszutragen. Erſte Folge
dieſer Politik war das Ausbrechen zahlreicher
Streike, die ein wahres Jammergeſchrei der
Bourgeoiſie auslöſten. Italien ſollte am Rande
eines Abgrundes ſtehen, dem Untergange geweiht

nahm das wirtſchaftliche Leben des Landes einen
gewaltigen, Aufſchwung.

Der Sozialismus ſchickte ſich an, die Bevölkerung
moraliſch und phyſiſch r Aus einemdungrigen, erinmenen Te el machte er Arbeiter,

die das Bewußtſein ihrer Rechte hatten. Wie in
allen Ländern mit großen ſozialen und geographi-
chen Verſchiedenheiten wirkte der Sozialismus in
talien als ein Element der Einigung. Bis dahin

waren die Landleute den Prieſtern unterworfen,
die erklärte Feinde der italieniſchen Einheit waren.
Der r vereinigte Jnduſtriearbeiter und
Landvolk, Nord und Süd, die einander bisher im
Namen ihrer Sonderintereſſen entgegengetreten
waren. Er erſchloß den Maſſen neue Ausblicke.
Sie wurden nicht nur der Sakriſtei entriſſen,
ſondern auch dem Wirtshaus; man gab ihnen Schule
und Bücher als Erſatz.

So kam allmählich einem Teil der Bourgeoiſie
die Erkenntnis, daß der Teufel gar nicht ſo ſchlimm
war, wie man ihn geſchildert hatte, und daß ſich
mit dem Sozialismus ganz leidlich auskommen
ließ. Gleichzeitig entwickelte ſich die ſozialiſtiſche
Bewegung im Sinne des parlamentariſchen Refor-
mismus. Jeder Tag ſchien zu beweiſen, daß man
auf dem Wege des Kompromiſſes zwar langſam,
aber beſtändig vorwärtskommen konnte.

In jenem Jahre 1911 vollführte Giolitti
noch ein Meiſterſtück politiſcher Schlauheit. Wäh-
rend er einerſeits das Land in den Kolonialkrieg
um Tripolis verwickelte, bot er der Demokratie und
dem Sozialismus ein wertvolles Geſchenk: das all
gemeine Stimmrecht.

Das war ein gefährliches Geſchenk. Jm allgewenn die Regierung nicht Einhalt gebot Statt
s Sturzes in den Abgrund erfolgte das Gegen

weil: unter dem Druck der organiſierten Maſſen
meinen ſind Reformen wertlos, die nicht durch
ſchweren Kampf errungen werden. Sie bleiben auf

Von einem ſchweren Tornado wurde die
e

a, er gan sOrtes mit über 200 Gebauden e
Ueber 60 Perſonen wurden verletzt.

17 Leichen konnten bisher aus den Trümmern
geborgen werden.

Der Orkan war von einem ſtarken Regen begleitet,
ſo daß das Waſſer in den Straßen faß fußhoch ſtand.
In dem Nachbarort Kemel wurde Schulhaus
rer Zwei Schüler fanden dabei den Tod, zwei
weitere Kinder wurden verletzt. Dadurch, daß der
Regenguß mehrere Stunden andauerte, wurde das
Rettungswerk ſtark behindert.

Nach den letzten Meldungen aus dem Kataweien iſt. l ſtrophengebiet hat der Tornado bisher 25 Todes

Die deutſche n „Bootlegger-,
die Brüder Karl (links) und Guſtav Lindemann.

Das Arteil von Alm.
Zuſammenbruch der Anklage gegen die Reichs

bannerLeute.
Am Dienstag wurde im Ulmer Reichsbanner

Prozeß das Urteil gefällt, das einen glatten Zu
ſammenbruch der groß aufgezogenen Anklage be
deutet. Der Obmann des Reichsbanners, Fried
rich, den die Anklage als Rädelsführer bezeichnet
hat, ſowie die Angeklagten Welff, Rall, Ziegler,
Bucher, Hammer, Diewock, Hermann, Mieroff und
Battram wurden freigeſprochen, Verurteilt
wurden der Angeklagte Wiedemann wegen Ver
gehens gegen das BVereinsgeſetz zu 6 Tagen Haſt
und wegen Körperverletzung zu 24 Tagen Gefäng
nis, der Angeklagte Kroll wegen Vergehens gegen
das Vereinsgeſetz zu 3 Tagen Haft und wegen Kör
perverletzung zu 21 Tagen Gefängnis, der Ange
klagte Söll wegen Körperverletzung zu 14 Tagen
Gefängnis.

So zweifelhaft es iſt, ob ſelbſt dieſe Strafen als
berechtigt anerkannt werden können, ſo bedenten ſie

doch den Zuſammenbruch einer Polizei und Juſtiz
aktion, die den Zweck hatte, dem Reichsbanner einen
Strick zu drehen. Dieſer Streich iſt mißglückt.

Großfeuer in Treptow.
20 Schennen und Ställe eingeäſchert.

n einer Scheune in der Kolberger Vorſtadtvrad geſtern nacht ein Feuer aus, das i dw

Sturms raſch um G griff. Ueber 20
und Ställe von 16 Beſitzern wurden in Aſche gelegt,
mehrere Wohnhäuſer ſtark beſchädigt. Der entſtan
dene Schaden iſt, wenn auch das Vieh zum
Teil gerettet werden konnte, ſehr groß, da ſämtli
Erntevorräte verbrannt ſind. Als En
urſache wird verbrecheriſche Brandſtiftung vermutet.

Das engliſ re „Highland Hop“ hatan der e h üſte Schiffbruch gelitten.
200 Paſſagiere und die Beſatzung wurden in Ret
tungsbooten von Fiſcherfahrzeugen ins Schlepotau
genommen und an Land gebracht.

Tornado Kataſtrophe in Amerika

25 Todesopfer Kber 100 Berietzte 200 Gebäude vernichtet
opfer gefordert. Ueber 100 Perſonen erlitten Ver
letzungen.

vernichtet. Aberſchwemmungen auf Honoluln
Ein Wolkenbruch rief geſtern im Norden Ho-

nolulus große Ueberſchwemmungen hervor. Vier
Perſonen ſind ertrunken.

D ni La Corunja geſtartet. Dado e i Do x r zhat ſeinen für geſtern in
Ausſicht genommenen Start nach La Corunja nicht
angetreten. Es e noch immer an ſeinem Anker-
platz Roque de u. Dr. Dornier erklärte, der
Start habe wegen der ſehr ungünſtigen Witterungs
verhältnie verſchoben werden müſſen. Er werde je
doch ſobald als möglich erfolgen.

dem Papier. Sie können in den Geſetzbüchern
ſtehen, aber ſie leben nicht im Bewußtſein des
Volkes. Dabei verlieren die Parteien an Einfluß,
und das Parlament auch. An Stelle des Kampfes
tritt das Kompromiß, an Stelle der Organiſation
die Klüngelwirtſchaft. Selbſt das geiſtige Leben
einer Nation wird ſo mit Ohnmacht gaben
Obwohl ſich die Regierung auf formell demokrati
ſche Inſtitutionen ſtützt, übt ſie eine wirkliche Dik-
tatur aus oder o u eine paternaliſtiſche Herr
ſchaft, wobei ſie ſich ſelbſt die Aufgaben anmaßt.
die in einer Demokratie der Jnitiative des Volkes
überlaſſen ſein ſollten.

Dies war die Lage in Italien um 1910 und
1911. Der politiſchen und parlamentariſchen All
macht Giolittis entſprach die organiſche Schwäche
der Parteien und Organiſationen, einſchließlich
der ſozialiſtiſchen Partei. Die katholiſche Kirche,
die bis dahin den einheitlichen Staat nicht aner-
kannt hatte, organiſierte jetzt die Maſſen im Staat
und für die Eroberung des Staates. Nach dem
Generalſtreik von 1905 hatte Pius X. das Non
expedit, das Verbot der Beteiligung an den Parla
mentswahlen für die Katholiken, aufgehoben. Die
Zeit nahte, in der Giolitti vor einem Bündnis mit
der Sakriſtei nicht mehr zurückſchrecken würde.

All dieſe Ereigniſſe bewegten und ergriffen den
jungen Nachwuchs.

Der Geiſt der Oppoſition gegen den Giolittis
mus nahm in JZtalien verſchiedene Formen an.

Auf rein intellektuellem Gebiet bildete ſich in
Florenz, im Bannkreis der Zeitſchrift „La Voce“,
eine antivoſitiviſtiſche Bewegung, die einen bedeu
tenden Einfluß auf die ſtudierende Jugend aus
übte. Der heute geächtete Gaetano Salvemini
ſcharte um ſeine Zeitſchrift .Unitàä“ eine geiſtige
Elite. die tiefe Verachtung für den Giolittismus
zur Schau trug.

Jn der Gewerkſchaftsbewegung faßten die anti
reformiſtiſchen Strömungen im Geiſte Sorels Fuß.
Auch die ſozialiſtiſche Partei entging der Kriſe nicht
und erfuhr eine Verſchiebung ihres Schwerpunktes
nach links.

Gleichzeitig begann ſich eine nationaliſtiſche und
imperialiſtiſche Bewegung zu bilden. die ſich ſowohl
gegen den Sozialismus und Liberalismus als auch
gegen Giolitti wendete.

Der Kolonialkrieg in Tripolitanien entfeſſelte
e erſtenmal all dieſe neuen Kräfte, die nunmehr
ie ſozialen und politſchen Kämpfe des Landes dra-

matiſch geſtalten und ihnen einen extremen Aus
druck geben ſollten.

Jn Bologna fiel die bürgerliche nationaliſtiſche
Jugend mit Knüppeln über Arbeiter her, die gegen
den Krieg demonſtrierten. Jn der Romagna und
vor allem in Forli wurde der Generalſtreik zum
Aufſtand, ſo daß das Proletariat drei Tage hin-
durch Herr der Straße war.

Ein Menſch, Muſſolini, vervielfältigte ſich da
mals, um den Maſſen revolutionären Enthuſiasmus
einzuhauchen. Er war überall. Seine Zeitung
„Der Klaſſenkampf“ hatte ſeit langem revolutio-
näre Propaganda betrieben. Mit dem Wirklich-
keitsſinn, der ihn kennzeichnet, hatte Muſſolini da-
I gewirkt, die heftigen Polemiken zu dämpfen, die
n der Romagna zwiſchen den Republikanern, als

den Hütern der jakobiniſchen und patriotiſchen
Tradition, und den Marxiſten wüteten. Muſſolini

gern die Lehre auf dem Altar der Aktion.
„Wenn ſich die Leute nur ſchlagen“, das war ſeine
Parole. Und wenn man ſich nicht mit dem Staate
ſchlagen konnte, nun, ſo mochte man ſich unterein
ander „Das ſtärkt die Muskeln und be-
reitet den Geiſt vor“, pflegte er zu ſagen. Während
der Streiktage nahm ſeine Aufforderung zur Ge-
walt konkrete Formen an. Es galt, die Arbeiter
mit ſich zu reißen, die noch nicht zu uns gehörten.

(Fortſetzung folgt.

T T Tmm Auch Kassen- Mitglieder heachten: m
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Vereins-Kalender
der Ortsvereine der SPD.,

feurich-
ſozialiſtiſchen Frauen und Heute, Pi ninosJu endgruppen im Bezirk Donnerstag, a 8

Bezirts- 20--22 Uhr: Flügel
J ſekretariat Halle a S., Harz Geschätt mit Amerika

eb. r x Luitſpiei von Die preiswert.
rnru unOrtsſetretariat Holle a. S, varg 42--42 ſ Frantu, Hirſch. II Instrumente

Hofgebäude 2 Treppen Fernruf 31030 greg höchst. Quolit.
20 ühr Katol. umsons!

Halle umArbeiterWohlſahrt. Donnerstag Tra T er Allein Vertreiung
den 20. November. 19 Uhr im Ge Stefan gweig Ab. Hoffmann
werkſchaftshaus Verſammlung. Jahlung der am Kiebehpied
We'hnachtsadreſſen mitbringen. 2. Stammkart.

Rate erbetenSAJ. Süd). Heute 20 Uhr Ar-
beitsgemeinſchaft. Freitag 20 Uhr
Gruvpenabend, anſchließend Funk-
tronärſitzung.

Amßedeckplat Amſüedeckoian

Aus dem Bezirk
Unteres Geiſeltal. r

kin ädung an alle Kinder Halles

zu den am

Beunga und Frankleben). Freitag.
den 21. Novem er, abends 8 Uhr,
im Geme ndegaſthof Födtſch, Frank-

Sonnadend, dem 22. Nev.. aachn. 2.15 Uhr.

Mitiwoch, dem 26. Nov, nachm. 2.05 Uhr

stattfindenden

leben große Diſtrikiverſammlung.

Marchen-Festvorstellungen:

Filmvortrag und anderes. Gäſte

bröderchenund Schwesterchen

u. Bolksblattleſer ſind willkommen.
Leung S den 21 NovemberParteiabend i. Jugendherm

Sieben Akte nach dem berühmten
Märchen der Brüder Grimm.

Sonnabend. den 22. NovSchwerz. abends s Uhr. im Lokal
Franke. Mitaliederverſammluva mit
Gäſten. Referent: Gen. E. Müller.

s werd zahlreiches und pünktliches

Jedes Kind erhält als Geschenk
ein Märchenbuch mit Bildern aus

diesem Film.
Wieder raten wir Euch, die Ein-

rſcheinen erwartet
Schladebach Sonnabend. 22. No

vember, 20 Uhr Mit

trittskarten im Vorverkauf zu be
orgen, damit Ihr auch noch einen

al ederver ſammlung im Gaſthof Otto
Mönling. Die Mitglieder habenreſtlos und pünktlich zu erſcheinen.

Platz bekommt, denn die Nach-
rage ist sehr grob, da alle Kinder

den Fiim sehen wollen.

Jr ruppe. Don-Eilenburg. ereag den 20. Nov.

Vorverkauf täglich ab 3 Uhr

abpds. 7.45 Uhr Spazieraang nach der
Amſel. Treffpunkt Poſt. Zablreiche

an der Theaterkasse.
Eure Eltern sind ebenfalls ber lich

Beteil'qund erwünſcht.
Freitag. 21. Novbr.Dürrenberg. Frauenverſamm-

eingeladen. Preise der Plätze
von 40 Pfg. bis l. Mark. Er-

lung Arbveiter-Wohlfahrt). Sonn-

wachsene doppelte Preise.

abend den 22. November. Partei-
verſamm'ung. Die Weichtzakeit der
Tagesordnungen erfordert voll äb-
laes Erſcheinen. Beide Verſamm-
lungen 20 Uhr im Gaſthof Gradier-
wer

Freitag. 21. Nov.Lauchhammer. 8Uhr, bei Weſeniaf

Parteiverſammlunga. s kommen
beſonders kommunale Fragen zurVerhandiung. Jedes Mitalied muß
diesmal erſcheinen.

Sonnabend, 22. Nov.,Nietleben. abends s Uhr, im Lo

kal Grüne Tanne“ öffentliche Ver
ſammlung. Referent Wilh. Küſter
(Berlin Maſſenbeſuch wird erwartet
HsmündeSchwoitſch-Gröbers
Sonnadend. den 22. Nov. 20 Uhr.
im Gaſthof Randhahn in Gröbers
M ialiederverſammlung. eferenteichstagsabag. Gen. Franz VPeters

oltsblattleſer u. mit uns Sympa-
thiſierende ſind jreundlichſt ein
geladen.

Donnerstag denGrünewalde. 20. Novbr. abende
7.30 m Gaſtho Zur Walke“ Frauen
abend. Genoſſinnen, veteiligt Euch
zahlreich an der Veranſtaltung.

Relchzdanner G

erhalten Sie ad 3 Uhr
kräftigen und preis werten

Mittagstiſch

Kostenlose. fachmaunische
Untersuchung und Beratuug

Alle Reparataeres gut und preiswert.

Bruderstr. 5 I. Gr. Steinstr. 79,

Kein Laden.Vp d hyidp

Tendurn foran

Füt reSpeial-Haus für Herren u. Knaben-
Bekleidung, Berufs und Sport Be
kleidung, Herren-Artikel, Tuche

und StoffeHer del fimen kauft war bei

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIT

z. Abteilung Sonnabend, 22. No
vember., abends 7.30 Uhr, Treffen m
„Friedrichsagarten“. Friedrichſtraße.

Meinmit dent

von Dr. Th. Robdert,
H. DöhlIer und anderen.

Neuzeitliche Heil Methoden
dureh Biochemie, Homöopathie
Pflenren- und Narurheilmittel.

An Arhang:
krete hilfe bei Unglücksfällen

346 Seiten mit vielen Ab-
dildangen. Ganzleinen.

Preis 4,80 M.
Zu beziehen durch die

Halle a. S., Gr. Ulrichstr 27

Kreis Liebenwerda.
Gazthof Siegeskramz“ Herberg

empfiehlt nah und fern ſeine Lo
kalitäten und bringt gleich eitig ſeine

Weltspiegel Lichtspiele in

Der rechnende Arbeiter, An-
geſtellte und Beamte deckt ſeinen

Bedarf im

ſchuhhaus Bettenburn

Torgau. Breitestr. 18
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Fern
O Preiswert und gut
kaufen Sie Manufaktur- u. Mode
waren, Trikotagen u. Strümpfe

Damen-Kontektion bei
RGST, Torgau O
Wutenberger Str. Telephon 51

Mitalied des Rabatt-Sparvereins.

Die Einwohner Torgaus
und seiner Umgegend
bringen ihr Geld zur
Stadtsparkasse
Markt o Torgau Markt

emufehlende Erinnerung.

WILHELA MANTZISON C T II
Hugo Mantzſch. Ortrand, Markt Annaburg

ornehme Damen und Herrengarderobe. e Fertige ren Modetwwaren, Kleidet Aus
Oberhemden Ken Krawatten wen Hoſe fen.

b

Selmakindnern Liebenwerdag.
Putr d Modewaren.

Woill h eiß- u. Kurzwaren.Huandarheiten. Schneiderei-
artikel. Sämtl. Sportavtikel
T Selnnntwachenges Arbeſts- Kleidung
t Am Schwarzen Brett: U. Nach krichGſodig. nnadugj In Tagen
rag zur Ordnung, betr. das Fried- Ihofs und Begräbnisweſen der Stadt m Michtraucher

Auskunft koſtenlosDelitzſch

u r J aoparate PlafſenDelitzſch, den 13 November 1940. ren en Sanitas-Depot
161L.Der Magiſtrat. Bequeme Teilzahl. Halle a. S.

I I TAvormoals Carl Petzoid
Annaburg Bez. Halle)

Manufaktur- und Modewaoren
Damen- u. Herrenkonfektion

Morgen, freitag, trstauftührung:winl iwie
Pin Volksstiek mit Musik

und Tanz wit
Else Elstar, Arihur Hell u. 8.

Ein neuer 100 prozent. Ufa-
Tonfilm. Ein hberzerfrischeu-
der Fiim von hahnebüchener
lustigkeit mit höllischen situ
ationen, die den Geniebern
das bekannte Wasser im Munde
zusammenflieten lasseu, ein
Film, der eines stürmischen,
tosenden Beifalls eicher ist.
Sie müssen in diesor trüben
Zeit mal auf andere Ge-
danken kommen. Erheitern
Sie sich nnd Ihre Familie
an diesem saftigen Humor.
u in reichhaltige Ton hei-

progrann und hie J
4.00 6.10 8 20 Uhr.

Auf ſigerjaga

in Inien! o
Hagenbeck spricht zum ersten

Aale im Tonkfilm!
Indiens

geheimnisvolle Dschungelwelt
mit ähren wilden Treren und
Mensoten uoch nie gerzeigte
dramatische Szenen Von un-
erbörter Erlebnis- und Span-
nungskraft das alles offen-

bart dieser

ledenüge roh Tonfilm

Werktags 4.00 6.10 8.20
Totensonnt. 3.30 5.106. 10 8. 20

Jaugendliche zahlen zur ersten
Vorstellung kleine Preise.

Sarths Kaffee
ludwig Barth,

Zum Totenfest
kaufen Sie einen wirklich geschmack-
vollen Kranz, auch für wenig Geld, nur
in den Bliumengeschäften u. Gärtnereien.

große Auswahl
im Pachgeschäft

U Pwphele
Sprechmaschinen
Schaliplatten
Rundfunkgeräte nKatzencprung-bklaster

Kleine Anzeigen haben groben krtoln eronſer an Terend Nur 0 W

Wo ein Wille ist.
ist auen ein Wes

Zum S5poren.

Man Kauft eben die frische und
gute Margorine bei der „iammonia“.

Rauehtisehe von 9 h 85.-
Hänilsehe von 18.- bis 80.
Folstersesseol von 19.- bis 126.-

Versuchen Se einmal:
„Die Qualität macht's“ ges. gesch. Pfd. 1,10

e E. E. FelnKkoste r 00
ehe 0,90„Flammanea“ Elvelb Des

„F. M. igep 0,80II A v O. 70„Prima Pfiamzen“ 0,65
„SGute Haushait 0,58

Auf alle Waren unseren bekannten Naboött.

Butter S Hammonia
S L TT 11 7717171ITILTI T]

Verkauistelle Halie, Gr. Ulrichstr. 47
S

ad erfolgten Preisadban

besonders billige

eiohe-, nußbaum-, birke- imitiert
früher Mk. 320,-
jetzt Mk. 275,-
echt Viche
früher Mk. 675.,-
jetat Mk. 560.-

Transport frei
Entgegenkommende Zahlungsbeding

Bettenhaus

Bruno Paris
Kl. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt 5879

ſie
t

Mäntel u Kleider

in modernen Farben

J Wochenrate Mk.
Paul Sommer

kelpeiger Ztrale 14

(gegenöber Café Zorn)

e nee

fern 298 har. Meactrad

Ab morgen, Frehtag:
Der unverges ten Hochgebirgs-

umDer Kampf

umsMatterhorn
Naoh einer wahren Begebenheit

aus dem Jahre 1864

Der Kampf mit der Liebe. V
Der Kampf mit den Titanen.
Es wird der Kampf um die Erst
besteigung des Matterborns zwi.
sehen dem Engländer Edward
Whympoer und dem italievisohen
Bergführer Anton Oarrelgesechil- V
dert. Nach Ubermensohlichen An-
strengungen und mehrwaligen
mißlungenen Aufstiegen gelang
es Whymper, den Berg als erster

zu besteigen.

In den Hauptrollen:
Iuis Trenker

Marcene Alvant,
375, 550.- 675. Peter voßG.,

55. I nHannes Schnetger.
Hierzu:875,- 980,- 1000.710, 810 825.- I u arhe un Tenfim- Beigregnen

zowie (it nete Uin Woche.

Der Film wird untermalt durch
unser altes renommiertes Or-

chester unter Leitung des
Kapeilmeisters Möbius

Beginn
Wooehentags 4.00 6 15 8.30 Vbr

Totensonntag ab 8 Uhr.

Nicht auf
der Straße

beimScherenſchlei
fer ſchleifen laſſen
Zuverläſſig iſt nur
der alteingeſeſſene
Fachmann!

Alles
ſchleift Kranner
ält. 5) 0d. lann. Str. 66

Pianos
Fläqgel
rlarmoniums
bewährte
Marke

leichtn LUahungzw ein

Pianohaus

Maerckerzco.
gegründet 1832

Waisenbausting B

an d. Franckesch
Stiftungen

ei-(51301 bis 558

M. Kertzscher und frau

Glauechaer Str. 27.

Aus eigenen

Awin

Noderne liegesofas

67.- 85.- 105,- 135,

77
53.- 65. 90. 98.

Auf Vunzch

Zahungserteichteung!

Transport trei

BRettenhaus
Bruno Paris
Kl. Ulrichstraße 2

bis ompiatz 9
3 Min. from Markt

v

A.

Nr. Z. SehlafloolgkottWalde e
Nr. Iur Stoinleidencker 7 37el r. Magen n. Darmkatarrk
Nr. 2 e eMr. o

Kein Tee zam Kochen Nr. 77 W Feott
Auftebärungesehrift b. Waldiftoro kostenl. Apoch., Drogerien u. Reformhäusern.

Georg Rich. Pflug Co., Gera (Thär.)

crotrian-

Steinweg
unübertroffene
HMeister Pianos

und Flügel

in Ton u. Form
gleich edel.

Katalog umsonst

an,

G. Brose,
Gr. Sandberg 8.

asxage n

Bekanntmae
Die P Pfänder mit den Pfandnummern

7 Pfandſcheine Februar 1930)
wird vom 9. Dezember 1930 ab, von 9 Uyr vormittags
an, im Leihamt, An der Marienkirche 4, ſtattfinden.

Verſteigert werden ein Motorrad, Taſchenuhren aller
Art, ſonſtige Gold und Silbergegenſtände, ferner Betten,

Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene
Kleidungsſtücke Pelze und verſchiedene andere Sachen.

Erneuerungen nur bis zum Sounabend,
dem 8. Dezember 1930.

Die erzielten Ueberſchüſſe können in der Zeit vom
20. Januar 1931 bis 19. Januar 1932 abgehoben werden.

Halle, den 17. November 1930.
Leihamt der Stadt Halle.

Tagesordnung
zur Sitzung der Gemeindevertretung der Gemeinde
Leung am Montag, dem 24. November 1930, um
19.15 Uhr, im Sitzungsſaale des Verwaltungsgebäudes

in Leung, Rathausſtraße.

Oeffentliche Sttzung.
l. n und Verpflichtung des hauptamt-

lichen Schöffen.
2. Abänderung der Satzung des Zweckverbandes

höherer Schulen Merſeburg.
3. Abrechnung des Sonderhaushalteplanes I be-

treffend Bebauung der Viebigſtraße und an
grenzender Gebiete, hier Errichtung eines Polizei
reviergebäudes ſowie eines familien
Wohnhauſes.

4. Einrichtung der Waſſerleitung Siedlung Damm-
ſtraße und Erweiterung des Waſſerrohrnetzes
in Hrtslage Göhlitzſch.dutw geſehen in der Ebert- und Rathaus
ſtraße.

5

6. Schaffung von zwei hauptamtlichen Lehrſtellen

7

8

an der Berufsſchule.
Nutzungevertrag für die Fußgängerbrücke über
die Saale.
Provinzialbeihilfe zur Verbindungsſtraße Leuna-
Dürrenberg im Ortsteil Cröllwitz, hier Abgabe
einer Ertlärung.

9. Grundſtücksübereignung.
10. Urkunde beamter.
11. Namensgebungen.
12. Anträge und Wünſche.

Geheime Sitzung.
Leuna den 17. November 1940.

Der Gemeindevorſteher.
Cornely.

II

in Halle (Süden und Oſten)
die ſich empfehlen.

Arzberger, Haus, Dieskauer Straße 17
„Asocantc“ Kurt Landgraf), Thomaſiueſtr. 38
„Bernhardyhalle“ (Hackenderg) Thomaſiusſtr. 5
W. Beyer, Röſerſtraße 4, Ecke Marienſtraße
Beyer'e Reſtaurant, Merſeburger Straße 654
Bier- und Lpeiſe-Tunnel am Hauptvahnhoſ
Bollmanns Reſtaurant Freiimfelderſtraße 85
„BrunnertsHofjäger“ (Brunnert),Lindenſtr. 78

otel „Stadt Dresden“, Martinſtraße 10
otel „Goldene Augel“, Riebeckplatz
örices Reſtaurant, Jacobſtr. 25

„Granate“(Frau Miedlig), Merſeburger Str. 100
E. Kramers Konjerthanus, Delitzicher Straße
Kurzhals Kaffeegarten, Völlberg Nr. 13
Logiterrn. Spetſehans
L. Mulers Reſtaurant, Merſeburger Str. 112
„Norddentſches Haus“ (Wandel), Kömgſtr. 27Hotel „Rotes Roß“, Leipziger Straße 76
e fröm ichen Zecher“ (Schleſter), Torſtr. 37
„ZJum Schlachthof Freimfelderſtraße 42
„Zum Schultheiß“, rieburger Straße 10
Schuityerß-Reſtanrant, Deiitzſcher Straße 1
„Zum Schwan“, Königſtr. 54
„Zum Südpol“ (P. Stuper), Beeſener Str. 217
„Trompeterſchlößchen“, Merſeburger Str. 64
W. Wetſe, Padenbergſtr. 51
Café Wilhelm, Leipziger Straße 59

otei „Weltkugel“., Delitzſcher Straße I

ter Speiſewirtichaft J 52„Zum Bfan“ Leipziger Chauſſee 130
„Jm grünen Winkel“ (Jonaſch), Lutherplatz
„Zillertal“ (O. Waßmann), Steinweg

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Beugsgeld eingezogen.
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